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9îeujal)t\

Siffifrrocige Plothen treiben —

(Stsflfbilbe on bin Sdjeiben —

— Stiles loncbt —
9teu jafjrenaebt!
Slus her ©:ocIten efimen SHunbe

®iö»nt bes 3af)rcs teljte Sirnibe! —

— Stiles laufdjt —
Sides taufdjt
93tit bes ;imülften 6d)lages ®röf)nen
©nie SBilnfd)». — ©lit SJerföljiien
3nf)t burcbs Canb.

$aitb tn $anb
SMjen fie 31t Ijeifflem Streit. —

„SJerge roas btt rolflft — bn 3eit
— Stuf ttitb nteber! - <

SBir fiitb ©rilber - §. «.

Die ScbluBmodje ber SBinterfe.ffion be»

gatttt im 31 a 1i0 n a I r-n t mit ber gort*
fefeung ber Debatte über bie Kinfuhrs».
befdjränt'ungen unb bie aufcerorbeni.idjen
©ollmachtén bes Sunbesrates. ©adjbcm
oiet im Sntereffe ber K.rportinbufiric
gefprodjett worben mar, begrüßte ber
©auernparteiler Siegentt;aler bie ©oc»
(age als notwenbiges ©Uttel sum Sdjuhe
ber inl-änbifdjen ©robuftion unb fanb,
bafe ber ©unbesrat jehtbie ftarïë £knb
geigen muffte. ©unbesrat Sdjultbel be»

jeidjitete alsKnbä'el unferer 23Sirtfct)afts=
politit bie SBieberaufnatpne unferes Kr»
portes, was burd) bie ©orlage ermög»
(id)t werbe. Stud) Deri (lib.) ertlärt bie
©orlage als ein notroenbiges tlebel,
worauf battn_ mit grobem ©tetjr ©in»
treten befdjïoffen würbe, ©ei ber (Singet»
beratung würbe bie ©orlage mit 88
gegen 30 Stimmen angenommen. Sim
leisten Dag würben nod) einige Snter»
pellatioiten erlebigt mtb bie ©ubget»
bifferettgen mit beut Stänberat beglidjen,
wobei ber ©at nur an brci Stbftridjen,
unb ßwar ©eitrag an bie Schweiber»
gruppe ber interpar'ementar'fdjen Union,
an bie fiujerncr Diebolb Sd)iIling»Kbro=
iti! unb an ben GdjweUerifchcn Säger»
perein feftljält. Kbeufo würbe beut
Stänberat inbejug auf bie Slusfd)altung
bes Stleimneifterartilels aus ber ©orlage
über bie Strifentjilfe Bugeftimmt. Dann
würbe audj biefe ©orlage einftimmig
angenommen unb Sibung unb Sefiion
gefd)loffen.

Der Stänberat befaffte fid) eben»

falls mit ben ©ubgetbiffereii3en unb
fefete bann bie ©eratungen über bie
Kinfubrbefdjräntungen fort, wobei meift

ber 3wang ber ©otwenbigteit betont
würbe. Die ©orlage würbe bann aud)
mit einigen unbebeutenben rcbattionellcu
Stenberungen angenommen.

Der ©unbesrat wäblte ben ©er»
waltungsrat ber eibg. ©erfidjerungstaffe
bes ©erfonals für eine neue Slmtsbauer.
©räfibent ift Dr. Detiter, Direttor ber
eibgenöffifdjen ginamocrwaltung in ©e:n
Sßeitere ©titglie.ber fiitb : Stänberat Dr.
©autnann, Stänberat Dr. Sigr.ift, ©a=
tionalrat 3graggcn, ©rof. Karl ©tofer,
©eiteralbireïtor Schnpbcr, ©rof. Dumas,
Direttor bes ©erfidjerungsamtes, Kette»
ralbirettor Dr. gurrer, Dr. ©iorgio,
Direttor bes ©unbesamtes für So3iaI=
oerfidjerung, Salrisberg, Setretär»Stb=
juntt bes ©tilitärbepartements, unb
Satob SlättBig, Seïtionsdjef bei ber
Dberpoftbirettion. Krfahmämter : Slit
©ationalrat Sppd)iger, ioenrp ©lanc,
Setretär ber waabfänbifdjen fianbroirt»
fd)aftstammer, ©rioatboßent Dt. ßoren3,
Dr. ©enfer, Direttor ber ©asler Gebens»
oerfitherungsgefellfdjaft, unb £>äufer»

mann, Stelloertreter bes Ober3oIIbiret=
tors.

©ei ben Arbeitsämtern waren
Snbe ©ooember 38,920 Stedenfudjenbe
eittgefdjrieben, gegenüber 18 384 gur
gleidjcn 3eit bes ©orjabres. Die 3obl
ber offenen Stellen betrug 1329 gegen
1627 311 Kttbe ©ooember 1930. Die
Sage bes Slrbeitsmarttes bat fid) a'fo
wefentlidj oerfdteditert. 3m allgemeinen
ift fie in ber Snlanbprobuftion weniger
ungiinftig als in ber Kroortprobuîtiou.
3m Saugewerbe berrfbt fogar teils uod)
rege ©abfrage nad) Strbe'tsfräftert, bie
3um Dei( nur burd) ©etlängerung non
Stu'entbaltsbew't igungen an a^slänbifdje
Strbeiter befriebigt werben tarnt.

Die im ©farrfalenber für bie
reformierte Sd'weig herausgegebene
Dotertfd)au oerteidpiet insgefamt 40 im
fiaufe bes Sabres oerftorbene Diener
ber Stirdje. Darunter befiitben fid) ber»
oorrageube Stamen, fo u. a. ©egierungs»
rat ffi. St. ©at) itt fiieftal, ber in weite»
ften Streifen betannt geworbene ©farrer
unb ©rofeffor Dr. Slb. ©olliger in
3iiricb, ber geiftesmäebtige giibrer einer
jungen ©nippe 001t Dbeologen Dr. ô.
Stutter, ber Bulebt iit ©erlitt Icbenbe
Dberfonfiftorialrat unb ©farrer Dr.
tljeol. Dtjeobor fiaitg, früher in
©tontreur, ©iiffionsinfpettor Dr. ©Salter
Dettli unb ©farrer ©ottlob Sd)tuar3,
früher in greiburg. Der Stanton ©ern
ift burd) fiebeit ©amen oertreten: ©far»
rer Sßertter gliidiger iit ßauperswil,
alt»©farrcr Krnft ©erber, Snfpettor ber
KoangeIifd)en ©efcllfdjaft unb Sobtt
ihres ©rünbers, ©farrer 3ulius Krnft
ffilur in Slarwangett, ©farrer Sans
3örg, wäbrenb 44 3abren an ber fient
tätig, alt»©farrer Stöbert fiauterburg,
früher in gerettbalm, alt=©farrer Dbeo»
bor 0011 fierber, im Dienfte ber eoan»

gelifdjen ©efcllfcbaft unb Sohn bes
©rünbers ber fierberfdjule, unb Silber!
SGenger, früher ©farrer an ber 3ohan»
nestird)e in Sem.

Die Sturwanberung ttad) lie her fee
fteh't im 3eicheu bes Stüdganges. 3m
©ooentber finb nur 139 ©erfonen nad)
Heberfee ausgewanbert, gegen 231 im
©ooentber bes ©orjabres. ©on Sabres»
beginn bis Knbe ©ooentber finb 1615
©erfonen ausgewanbert, um 1869
weniger als im gleidjen 3eitraum bes
©orjabres.

3n Slarau ift Stabtammann öäffig,
feit 1880 ©titglieb bes ©emeinberates
unb feit 1907 Stabtammann, nad)
40=jähriger erfo!greid;cr Dätigfeit im
Dienfte ber ©emeinbe 001t feinem Stinte
3urüdgetreten. — Stn ber ©cittach=©eiit»
wilcr ©ren3e würbe ein fpätt)iftorifd)cs
©räberfelb entbedt. ©is jeijt würben
fiebett ©rabftelleit feftgeftellt. — 3n
gahrwangen erfdjof) fidh ber 52»jährige
©iehhänb^er 9©er3 mit einem ©iebfdjufe»
apparat, ©ruttb ber Dat fiheiiten fd)ledjte
©efdßäfte gewefen 3U fein.

3n © a f e 1 ftarb am 23. De3etnber im
71. Stltersjahr ©rof. Dr. £»aits Sire's,
ber wäbrenb 33 Satiren bas Stmt bes
Slantonsdjetniïers oerfal). Kr war aud)
©räfibent bes ©erbanbes ber Stantons»
unb Stabtdjemiter ber Sd)wei3 unb ge»

hörte mehrere Sabre beut ©asler ©rohen
©ate att. — Die fieidje bes feit beut
30. ©ooentber oerfd)wunbeneit ©iehener
©rioatiers ©ieper würbe im Süninger
3anal aus bem Sfiaffer gefifdjt. Die
fieidje weift fd)were ©erleßungcn am
Stopfe auf, bie aber aud) oon ber
Sdjraube irgettb eines ©îotorbootes her»
rühren tonnten.

Die juriftifdje gatultät ber llnioerfität
g r e i b u r g hat bem ©unbesridjter
Sofef Slnbermatt oon 3ug anlählid)
feines 60. ©eburtstages bie SBiirbe eines
Doctor juris honoris causa oerliehen.

Sit ©ettf ift ber Dopen ber ffieitfer
Stei'3te, Dr. Kbouarb ©tartin, im
88. fiebettsjabre geftorbett — Der feit
1925 im ©enfer giitan3bepartement att»
geftellte Stlphonfc Kbouarb hat in ben
Satjren 1928—1931 llnterfdjlagungen
im ©efanttbetrage oott ca. 29,000 gr.
ocriibt unb bas ©elb für feine ©er»
gniigungen oerausgabt. — Stus einer
Sd)iiblabe in einem ©ureatt ber ©enfer
ffienbarmerietaferne finb 4600 granfen
abhattben getommen. ,Die ltnterfud)ung
ift bis jetßt refultatlos oerlaufen. — Stt
ber ©acht 311m 24. De3entber würbe bas
©ijouter;egefd;äft Saccarb itt ©ettf oon
Kinbrcdjern faft oollftänbig ausgeräumt.
Der SKert ber geftohlenen ©egenftänbe
beträgt ca. 20,000 gr. Ks fiitb aud)
Sltinbcn gehörenbe gclbene Uhren ge»
ftotfien worben. — film 22. Deiember
abenbs brang ein mastierter ©tann in
bie Slüdfe bes ©auerngutes Khollet unb

Neujahr.

Silberweiße Flocken treiben —

Eisffebtlde an bin Scheiben —

— Alles wacht —

Nenjahrsnackt!
Aus der Glocken ehrnen Munde
D'önnt des Jahres letzte Siuade! —

— Alles lauscht
Alles tauscht

Mit des zwölften Schlages Dröhnen
Gute Wünsch». — Ein Versöhnen
Zieht durchs Land.
Hand tn Hand
St'hen sie zu heilgem Streit. —

„Be'ge was du willst - d» Zeit
— Auf und nieder! - '

Wir sind Briider! -
H. K.

)ìm-
Die Schlußwoche der Wintersession be-

gann iin N a tio n alrat mit der Fort-
setzung der Debatte über die Einfuhrs-
beschränkungen und die außerordentachen
Volstnachten des Bundesrates. Nachdem
viel im Interesse der Erport'mdustrie
gesprochen morden war, begrüßte der
Bauernparteiler Siegenihaler die Vor-
läge als notwendiges Mittel zum Schutze
der inländischen Produktion und fand,
daß der Bundesrat jetzt die starke Hand
zeigen müßte. Bundesrat Schultheß be-
zeichnete alsEndz'el unserer Wirtschafts-
Politik die Wiederausnahme unseres Er-
portes, was durch die Vorlage ermög-
licht werde. Auch Oeri (lib.) erklärt die
Vorlage als ein notwendiges Uebel,
worauf dann mit großein Mehr Ein-
treten beschlossen wurde. Bei der Einzel-
beratung wurde die Vorlage mit 38
gegen 3V Stimmen angenommen. Am
letzten Tag wurden noch einige Inter-
pellationen erledigt und die Budget-
disferenzeu mit dem Ständerat beglichen,
wobei der Rat nur an drei Abstrichen,
und zwar Beitrag an die Schweizer-
gruppe der interpar'ementar scheu Union,
an die Luzerner Diebold Schilling-Chro-
nik und an den Schweizerischen Jäger-
verein festhält. Ebenso wurde dem
Ständerat inbezug auf die Ausschaltung
des Kleinmeisterartilels aus der Vorlage
über die Krisenhilfe zugestimmt. Dann
wurde auch diese Vorlage einstimmig
angenommen und Sitzung und Session
geschlossen.

Der Ständerat befaßte sich eben-
falls mit den Budgetdifferenzen und
setzte dann die Beratungen über die
Einfuhrbeschränkungen fort, wobei meist

der Zwang der Notwendigkeit betont
wurde. Die Vorlage wurde dann auch
mit einigen unbedeutenden redaktionellen
Aenderungen angenommen.

Der Bundesrat wählte den Ver-
waltungsrat der eidg. Versicherungskasse
des Personals für eine neue Amtsdauer.
Präsident ist Dr. Oetiker, Direktor der
eidgenössischen Finawverwaltuug in Bern
Weitere Mitglieder sind: Ständerat Dr.
Baumann, Ständerat Dr. Sigr.ist, Na-
tionalrat Zgraggen, Prof. Carl Moser,
Generaldirektor Schnyder, Pros. Dumas,
Direktor des Versicherungsamtes. Gene-
raldirektor Dr. Furrer, Dr. Giorgio,
Direktor des Bundesamtes für Sozial-
Versicherung, Salrwberg, Sekretär-Ad-
junkt des Militärdepartements, und
Jakob Känzig, Sektionschef bei der
Oberpostdirektion. Ersatzmänner: Alt
Nationalrat Spychiger, Henry Blanc,
Sekretär der waadLändischen Landwirt-
schaftskammer, Privatdozent Dr. Lorenz,
Dr. Nenfer, Direktor der Basler Lebens-
Versicherungsgesellschaft, und Häuser-
mann. Stellvertreter des Oberzolldirek-
tors.

Bei den Arbeitsämtern waren
Ende November 36,329 Stestensuchende
eingeschrieben, gegenüber 13 334 zur
gleichen Zeit des Vorjahres. Die Zahl
der offenen Stellen betrug 1339 gegen
1627 zu Ende November 1939. Die
Lage des Arbeitsmarktes hat sich a so

wesentlich verschlechtert. Im allgemeinen
ist s'e in der Jnlandproduktion weniger
ungünst'g als in der Ervortproduktion.
Im Baugewerbe herrscht sogar teils noch

rege Nachfrage nach APe'tskräften, die
zum Teil nur durch Verlängerung von
Au enthastsbew'l igungcn an ausländische
Arbeiter befriedigt werden kann.

Die im Pfarrkalender für die
reformierte Schweiz herausgegebene
Totenschau verzeichnet insgesamt 4V im
Laufe des Jahres verstorbene Diener
der Kirche. Darunter befinden sich her-
vorragende Namen, so u. a. Negierungs-
rat G. A. Bay in Liestal, der in weite-
sten Kreisen bekannt gewordene Pfarrer
und Professor Dr. Ad. Völliger in
Zürich, der geistesmächtige Führer einer
jungen Gruppe von Theologen Dr. H.
Kutter, der zuletzt in Berlin lebende
Oberkvnsistorialrat und Pfarrer Dr.
kheol. Theodor Lang, früher in
Montreur, Missionsinspektor Dr. Walter
Oettli und Pfarrer Gottlob Schwarz,
früher in Freiburg. Der Kanton Bern
ist durch sieben Namen vertreten: Pfar-
rer Werner Flückiger in Lauperswil,
alt-Pfarrer Ernst Gerber, Inspektor der
Evangelischen Gesellschaft und Sohn
ihres Gründers, Pfarrer Julius Ernst
Elur in Aarwangen, Pfarrer Hans
Jörg, während 44 Jahren an der Lenk
tätig, alt-Pfarrer Robert Lauterburg,
früher in Ferenbälm, alt-Pfarrer Theo-
dor von Lerber, im Dienste der evan-

gelischen Gesellschaft und Sohn des
Gründers der Lerberschule, und Albert
Wenger, früher Pfarrer an der Johan-
neskirche in Bern.

Die Auswanderung nach Ueber see
steht im Zeichen des Rückganges. Im
Noveniber sind nur 139 Personen nach
Uebersce ausgewandert, gegen 231 im
November des Vorjahres. Von Jahres-
beginn bis Ende November sind 1615
Personen ausgewandert, um 1869
weniger als im gleichen Zeitraum des
Vorjahres.

In Aarau ist Stadtammann Hässig,
seit 1839 Mitglied des Gemeinderates
und seit 1997 Stadtammann, nach
49-jähriger erfolgreicher Tätigkeit im
Dienste der Gemeinde von seinem Amte
zurückgetreten. — An der Ncinach-Bein-
wilcr Grenze wurde ein späthistorisches
Gräberfeld entdeckt. Bis jetzt wurden
sieben Erabstellen festgestellt. — In
Fahrwangen erschoß sich der 52-jährige
Viehhändler Merz mit einem Viehschuß-
apparat. Grund der Tat scheinen schlechte

Geschäfte gewesen zu sein.

In Basel starb am 23. Dezember im
71. Altcrzjahr Prof. Dr. Hans Kre's,
der während 33 Jahren das Amt des
Kantonschemikers versah. Er war auch
Präsident des Verbandes der Kantons-
und Stadtchemiker der Schweiz und ge-
hörte mehrere Jahre dem Basler Großen
Rate an. — Die Leiche des seit dem
39. November verschwundenen Niehener
Privatiers Meyer wurde im Hüninger
Kanal aus dem Wasser gefischt. Die
Leiche weist schwere Verletzungen am
Kopfe auf, die aber auch von der
Schraube irgend eines Motorbootes her-
rühren könnten.

Die juristische Fakultät der Universität
Freiburg hat dem Bundesrichter
Josef Andermatt von Zug anläßlich
seines 69. Geburtstages die Würde eines
Doctor juris konoris cuusu verliehen.

In Genf ist der Doyen der Genfer
Aerzte, Dr. Edouard Martin, im
83. Lebensjahre gestorben — Der seit
1925 im Genfer Finanzdepartement an-
gestellte Alphonse Chouard hat in den
Jahren 1923—1931 Unterschlagungen
im Gesamtbeträge von ca. 29,999 Fr.
verübt und das Geld für seine Ver-
gnügungen verausgabt. — Aus einer
Schublade in einem Bureau der Genfer
Eendarmeriekaserne sind 4699 Franken
abhanden gekommen. ,Die Untersuchung
ist bis jetzt resultatlos verlaufen. — In
der Nacht zum 24. Dezember wurde das
Vijouteriegeschäft Jaccard in Genf von
Einbrechern fast vollständig ausgeräumt.
Der Wert der gestohlenen Gegenstände
beträgt ca. 29,999 Fr. Es sind auch
Kunden gehörende goldene Uhren ge-
stöhlen worden. — Am 22. Dezember
abends drang ein maskierter Mann in
die Küche des Bauerngutes Chollet und
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oerlangte, 3ioei Seooloerfcbüffe abgebenb,
,,©elb ober ©lut". Oer Sauer ©boilet
mürbe am Srnt getroffen, fein Sadjbar
gernanb SXepIanb am Sdjlüffelbein oer»
letjt. 35er llnbetannte tonnte enttueidjen.

3n 3) i f e n t i s ftarb im 74. fiebens»
jatjre S- Safilius Sertbier, ber ©riinber
ber roertoollen RIofterbibliotbet. — 3n
ben Storgenftunben bes 24. 35e3enfber
brannte bas Stotel „Seebof" in fieser»
beide bis auf ben ©rund nieber. Oa
bas £jotel ein £ol3bau mar, tonnte b'e
©ittricbtung nidjt gerettet merben.

35er Segierungsrat bes Rantons
fiu3ertt bat fid) für bie Raffation ber
Sßablen bes engeren Stadtrates unb
bes Stabtpräfibenten entfdj'eben. — 3m
82. Sltersjabr ftarb in fiu3ern natb
langem fieiben 35r. Slacibtts Steper
oen Sd;auertfee. ©r geborte etroa
45 3abre bem Obergeridjt an unb mar
26 3abre lang beffert Sitepräfibent. —
3n SuboÏ3 ftarb 41=jäbrig ©roffrat
Ostar Stitrbpn, ber ben größten lanb»
roirtfcbaftlidjen Setrieb bes Rantons fiii»
3ern befafj.

3n St. ® alten ift an einem öer>
fcb'tag ber Silbbauer Otto Steiger, ber
Schöpfer ber Obelisfeit auf Sögelinsegg
unb ant Stoofe, im fiTIter oon 67 3abren
geftorben. — 3tn 2Barettl)aus Srod»
mann in 2Bit ftabten ©inbreeber eine
grobe Stenge oon ©Baren. fituf ©rund
ber gingerabbrüde gelang es, 3mei iunge
Surfeben als Säter 311 oerbaften. Sier
roeiteren, bie ebenfalls 3iir Sande ge»
bören, ift man auf ber Sour. 35er
ältefte ber ©inbreeber ift 16 Sabre alt.

Oie 450. 3abresfeier bes ©intritts
bes Stattbes Solotburn in ben
Suitb ber aebt alten Orte, am 22. Oe»
3etnber 1481, rourbe im Solotburner
Satbaus biireb eine geftfiljung gefeiert,
an ber Sunbespräfibent £äbertin, Sun»
besrat Stuft) unb Rmeierbeputatioiten ber
aebt alten Orte fomie bie gefamte Se»
gierung oca Freiburg erfebienen maren.
Rantonsrats=Sräfibcnt SBallifer urtb
fianbamntann gerbirtanb oon Sri ge»
bacfjten ber gefdjidRIidjeit Sorgänge. ber
Staub Sibroalbett itberreiebjtc eine Statt»
besroappettfdjeibe, unb bor Rantonsrat
beroilligte 311t' Xlnterftiitjung arbeitslofer
gamilienoätcr einen Rrcbit oon 50,000
granten unb 3111- Itnterftiibung bcbi'irf»
tiger ©reife einen folefjen oon 30,000 gr.

3n £ 0 c a r n 0 ergriff ber roegen
Oiebftabls gefuebte ©bauffeur Simoni,
als er oerbaftet merben füllte, bie gludji
unb fdjof) mit einem Seooloer auf bie
Seamten. 35a aud) bie SoÜ3ei 001t ber
Stbuferoaffe ffiebraud) machte, mürben
etroa 30 Schliffe geroedjfelt, jebod) rtte=
inanb getroffen. Simoni tonnte 3um
Sd)Iufj in feiner Jßobnung oerbaftet
merben.

35ie ffllebgerfcbaft 210 m a ti s b 0 r tt s
befdjlof), an Srbeitstofe ber ffiemeinbe
gleifdj unb SBurft mit 20 Soient Sa»
batt 3tt oertaufen, fofem fie einen 2lr=
bcitslofenausroeis oortueifen tonnen.

3n gjroibeoille (SBaabt) fdjofe
ber italieitifdje Arbeiter ©iufeppe Sis-
conti, ein notorifdjer Orinter, mit bem
3agbgeroef)r auf feine grau, ohne fie
311 treffen, fills ber fianbjäger Srtbur

©enier ben SSiitenben oerbaften mollte,
fdjofj biefer auf ben SoIi3iften unb oer»
iefete ihn fei)mer in ber ifjet3gegenb. Oer
Itngliidliebe blieb brei Stunden lang be=

roufetlos liegen, fills ihn bann aitbere
SoIi3tfteu aufbeben roollten, feuerte Sis»
conti aud) auf biefe. ©s gelang, ben
Scbmeroerlebten 31t bergen, bod) ftarb
er tui'3 barauf. Sun mürbe bas Saus
regelrcd)t belagert, ©egen Stittemadjt
rourbe es ftill im Saufe, unb bie ein»
bringenben Soli3iftcn fatiben Sisconti
tot auf; er hatte fid) eine Rugel in beti
St unb gejagt. — 3n Solie3=Sittet ent»
ftanb in ber Sad)t 00m 23. Oesember
ein ©rofjbranb, ber brei Säufer ooll»
tonimen einäfdjerte. 35er Schaben be»

3iffert fid) auf über 100,000 grauten.

3n © b a n b 0 I i n am Sanetfdjpafe
(SSallis) mürben in ber Sad)t auf ben
20. 35e3ember oier Säufer bureb eine
geuersbruuft ooIIEomnten jerftört. 35er
angeridjtete Sdjaben ift febr grof).
SBegen ber groben Rälte mar es fdjroie»
rig, bas getter 311 betämpfen.

3m Sotfreuefpital in R ü r i d) ftarb
int '60. Sltersjabre Oberft ©btiarb
fioeber, Stitinbaber ber girma fiod)er &
©ie., an ben golgeit eines Unfalles, ben
er im September bei Sefidjtigung eines
Seubaues erlitten hatte. — film 25. Oe»
3ember früh mürbe an ber Oöbiftrafje
in Riiridj 2 ein StildjfiUjrer ber Rürdjer
Stoltereien 001t 3u>ei llnbefannten über»
falten, burdj einen Sieb auf ben Sinter»
topf betäubt unb feiner ©elbtafdje mit
150 granten 3nl)alt beraubt. 35ie
Säuber tonnten unertannt enttommen.
35er in ©rlenbadj mobnbafte Raufmanu
Star RelIer=Sauer ift in Sritifd)=Oft=
filfrita auf ber flömenjagb oerunglüctt.
©r rourbe burd) einen fiöroen tötlid) oer»
lebt. — 3u geuertbalen mürben bie
Oäter eines ©inbrudjes in ein Ritrcber
SBarenbaus oerbaftet. ©s finb bies ein
jugenblicber filusläufer unb ein Sau»
banbroerter, beiteit bantals ca. 2000 gr.
in bie Sänbe gefallen maren. ©s mürben
nod) 700 grauten bei ihnen gefunden,
ben Seft batten fie fdjott oerausgabt. —
3it Obftfelbett bei filffoltern ant fillbis
ftabl ein ©inbreeber in einer îtbrenbanb»
lung Singe unb Uhren im ÏBerte oon
etroa 5000 granten.

Sern Segierungsrat tourben an
ber ruebi3inifd)en gatultät ber Sodjfdiute
folgenbe Srofefforeit mlebergeroäblt :

Srof. 35r. grib Seittrid) Seiler, als
©rtraorbinarius für innere Stebbin unb
als Si'ofeffor unb 3)irettor ber mcbisiui»
fcbeit Solitlinit; Srof. 3)r. Rurt Rott»
mann, als ©rtraorbinarius für patbolo»
gifd;e Sbnfiologie. — 35er orbentlidje
Srofeffor für tbeoretifdje unb prattifebe
Riuberbciltunbe, 35r. Star Stoof), ber bie
gefefelicbe filltersgrenge erreicht, mirb auf
beit 1. filpril 1932 in ben Subeftanb
oerfebt, unter Serbautung ber geleifteten
îtienfte. — 35r. Jßilbelm oon Spepr,
orbentlicber Srofeffor für Sfpcbiatrie,
ber bie gefeblidje SItersgren3e erreidjt,
mirb auf ben 1. Sprit 1932 in ben

Subeftaub oerfebt unter Serbantung
ber geleifteten 35ienfte. — fillt ©roferat
g. oon fiBurftemberger in Sern rourbe
bie nadjgefudjte ©ntlaffung als Staats»
oertreter in ben Sermaltungsräten ber
fiötfcbbergbabn unb ber Senfetalbabn
unter Serbantung ber geleifteten 35ienfte
bemilligt. 2In bie frei gemorbetten Stel»
len mürben geroäblt: 35r. Startus gelb»
mann, Scbattor in Sern, in ben Ser»
roaltungsrat ber fiötfdibergbctbu unb
35r. Stofer, Slbteilungsdfef ber ©ifen»
babnbirettion, in ben Sermalturtgsrat
ber Senfetalbabn. — 3n ben römifd)»
tatbolifeben 51ird)eubienft rourbe aufge»
nommen filbbé Senri 3ean»Saptift ©ar=
nier oon Siéoigne in 35amuant. — _35ie

oem Santrat ber Raittoua'banf getrof»
fette SSabl bes fitbteitungsebefs Subotf
filcfclrbacber 31111t Subbirettor mürbe be=

ftätigt. — 35ie Semilliguitg 3ur Sus»
Übung bes Spotbeterberufes erhielt
©binée Sointet, bie bie Serroaltung ber
Sällisapotbetc in Xbun übernimmt.
35ie ©emeinbe fillle erhielt bie Seroilli»
guitg 3ur Sbbaltung eines Stonats»
marftes für Rleinoief), ieroeils am erfteit
Sloittag jebes Stouates, unb ber am
lefjten Dienstag bes Stai itt Schmarren»
egg ftattfinbeube S3aren=, Siebs Rleitt»
oieb» unb Sferbemartt, ber feit 3abren
nidjt mehr abgehalten mürbe, rourbe auf»
gehoben.

Seim Raffatioitsbof bes S e r n i f d) e ti
Ob er g er ich tes mürbe bas ©efueb
um SBiebcraufitabme eines Strafoer»
fabrens aus bem 3abre 1898 eingereicht.
35amals mürben 3roei Sattem über»
fallen unb beraubt, ©rît .1904 mürben
brei Släniter oon beit filffifen als Häter
oerurteilt, barunter ein gait3 junger
fütann 311 oier 3abrcn unb brei Sîîo»
naten Rudjtbaus. Oiefer oerlangt nun
Seuaufitabme bes .Serfaljrens, ba er
damals nur 31t ber Sat basugetommen,
aber nidjt daran beteiligt geroefen fei.
©r oerlangt eitt fauberes Strafregifter,
ba ihn feine Sorftrnfe ant gorttommen
bindert.

Sie Srattboerfi d) e r u n g sait»
ft alt bes Rantons tarnt biefes 3abr
bas 125»jäbrige 3ubiläum ihres Se»
ftebens feiern. Sei ber einfad) gehaltenen
geier int Sürgerbaus präfibierte Segie»
rungsrat 3of) itt feiner ©igenfebaft a's
Sräfibent bes Serroaltungsrates. 35je
ffienteittbe, bie ba 3ufammentant, mar
überaus sablreid;. Segierungsrat 3oft
fixierte beit 2Berbegang ber filnftalt
und betonte, bafs oor 1806 ber Rantott
teine gefeb,liebe Ordnung sur ÎBieber»
gutmad)iing entftanbener Sranbfdjäben
tannte. 35er Sranbbettel mar deshalb
sur fiaitbplage gemorbeu, unb in oielen
©ettteiitben gab es Serbrüberungen sur
creoenfeitigen Hnterftüfeuna bei Sranb»
fällen. 1806 mürbe bie taittonale
Sranboerfid)eruitgsgefeIIfd)aft auf eine
St'obeseit oott 25 Sohren gefcfjaffett unb
ant 21. fiJlärs 1834 die Serfidjeruug
gemiffer (Sebäubetategorien für obliga»
torifdj ertlärt. Slit beit ©efebreoifionett
oott 1881, 1882, 1914 und 1927 er»
hielt die Sranboerfidjerungsartftalt ihre
beutige gorm. ©ttbc 1930 maren bei
berfelbett 196,103 ©ebäube oerfiebert
mit einem Serfidjerungsroert oott
3,449,502,200 granten.
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verlangte, zwei Neoolverschässe abgebend,
,,Geld oder Blut", Der Bauer Chollet
wurde am Arm getroffen, sein Nachbar
Fernand Meyland am Schlüsselbein ver-
letzt. Der Unbekannte konnte entweichen.

In Disent is starb im 74, Lebens-
jähre P. Basilius Berthier, der Gründer
der wertvollen Klosterbibliothek, — In
den Morgenstunden des 24. Dezember
brannte das Hotel ,,Seehof" in Lenzer-
Heide bis auf den Grund nieder. Da
das Hotel ein Holzbau war, konnte die
Einrichtung nicht gerettet werden.

Der Regierungsrat des Kantons
Luzern hat sich für die Kassation der
Wahlen des engeren Stadtrates und
des Stadtpräsidenten entschieden. — Im
32. Altersjahr starb in Luzern nach
lange»! Leiden Dr. Placidus Meyer
von Schauensee. Er gehörte etwa
45 Jahre dem Obergericht an und war
26 Jahre lang dessen Vizepräsident. —
In Buholz starb 41-jährig Großrat
Oskar Amrhyn, der den größten land-
wirtschaftlichen Betrieb des Kantons Lu-
zern besaß.

In St. Gallen ist an einem Herz-
schlag der Bildhauer Otto Steiger, der
Schöpfer der Obelisken auf Vögelinsegg
und am Stooß, im Alter von 67 Jahren
gestorben. — Im Warenhaus Brock-
mann in Wil stahlen Einbrecher eine
große Menge von Waren. Auf Grund
der Fingerabdrücke gelang es, zwei junge
Burschen als Täter zu verhaften. Vier
weiteren, die ebenfalls zur Bande ge-
hören, ist man auf der Svur. Der
älteste der Einbrecher ist 16 Jahre alt.

Die 456. Jahresfeier des Eintritts
des Standes So lothurn in den
Bund der acht alten Orte, am 22. De-
zember 1481, wurde im Solothurner
Rathaus durch eine Festsitzung gefeiert,
an der Bnndespräsident Hnberlin, Bnn-
desrat Musy und Zweierdeputationen der
acht alten Orte sowie die gesamte Re-
gierung von Freiburg erschienen waren.
Kantonsrats-Präsident Walliser und
Landammann Ferdinand von Ar.r ge-
dachten der geschichtlichen Vorgänge^ der
Stand Nidwalden überreichte eine Stan-
deswappenscheibe, und der Kantonsrat
bewilligte zur Unterstützung arbeitsloser
Familienväter einen Kredit von 50,666
Franken und zur Unterstützung bedürf-
tiger Greise einen solchen von 36,666 Fr.

In Locarno ergriff der wegen
Diebstahls gesuchte Chauffeur Simoni,
als er verhaftet werden sollte, die Flucht
und schoß mit einein Revolver auf die
Beamten. Da auch die Polizei von der
Schußwaffe Gebrauch machte, wurden
etwa 36 Schüsse gewechselt, jedoch nie-
mand getroffen. Simoni konnte zum
Schluß in seiner Wohnung verhaftet
werden.

Die Metzgerschaft Nomanshorns
beschloß, an Arbeitslose der Gemeinde
Fleisch und Wurst mit 26 Prozent Ra-
batt zu verkaufen, sofern sie einen Ar-
beitslosenausweis vorweisen können.

In Froide ville (Waadt) schoß

der italienische Arbeiter Giuseppe Vis-
conti, ein notorischer Trinker, mit dem
Jagdgewehr auf seine Frau, ohne sie

zu treffen. Als der Landjäger Arthur

Genier den Wütenden verhaften wollte,
schoß dieser auf den Polizisten und ver-
letzte ihn schwer in der Herzgegend. Der
Unglückliche blieb drei Stunden lang be-
wußtlos liegen. Als ihn dann andere
Polizisten aufheben wollten, feuerte Vis-
conti auch auf diese. Es gelang, den
Schwerverletzten zu bergen, doch starb
er kurz darauf. Nun wurde das Haus
regelrecht belagert. Gegen Mitternacht
wurde es still im Hause, und die ein-
dringenden Polizisten fanden Visconti
tot auf: er hatte sich eine Kugel in den
Mund gejagt. — In Poliez-Pittet ent-
stand in der Nacht vom 23. Dezember
ein Eroßbrand. der drei Häuser voll-
kommen einäscherte. Der Schaden be-
ziffert sich auf über 166,666 Franken.

In Chandolin am Sanetschpaß
lWallis) wurden in der Nacht auf den
26. Dezember vier Häuser durch eine
Feuersbrunst vollkommen zerstört. Der
angerichtete Schaden ist sehr groß.
Wegen der großen Kälte war es schwie-
rig, das Feuer zu bekämpfen.

Im Rotkreuzspital in Zürich starb
im 66. Altersjahre Oberst Eduard
Locher, Mitinhaber der Firma Locher
Cie., an den Folgen eines Unfalles, den
er ini September bei Besichtigung eines
Neubaues erlitten hatte. — Am 25. De-
zember früh wurde an der Tödistraße
in Zürich 2 ein Milchführer der Zürcher
Molkereien von zwei Unbekannten über-
fallen, durch einen Hieb auf den Hinter-
köpf betäubt und seiner Geldtasche mit
156 Franken Inhalt beraubt. Die
Räuber konnten unerkannt entkommen.
Der in Erlenbach wohnhafte Kaufmann
Ma.r Keller-Bauer ist in Vritisch-Ost-
Afrika auf der Löwen.jagd verunglückt.
Er wurde durch einen Löwen tätlich ver-
letzt. — In Feuerthalen wurden die
Täter eines Einbruches in ein Zürcher
Warenhaus verhaftet. Es sind dies ein
jugendlicher Ausläufer und ein Bau-
Handwerker, denen damals ca. 2666 Fr.
in die Hände gefallen waren. Es wurden
noch 766 Franken hei ihnen gefunden,
den Nest hatten sie schon verausgabt. —
In Obstfelden bei Affoltern am Albis
stahl ein Einbrecher in einer Uhrenhand-
lung Ringe und Uhren im Werte von
etwa 5666 Franken.
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Vom Regierungsrat wurden an
der medizinischen Fakultät der Hochschule
folgende Professoren wiedergewählt:
Prof. Dr. Fritz Heinrich Seiler, als
Extraordinarius für innere Medizin und
als Professor und Direktor der medizini-
scheu Poliklinik: Prof. Dr. Kurt Kott-
mann, als Extraordinarius für patholo-
gische Physiologie. — Der ordentliche
Professor für theoretische und praktische
Kinderheilkunde, Dr. Mä.r Stooß. der die
gesetzliche Altersgrenze erreicht, wird auf
den 1. April 1632 in den Ruhestand
versetzt, unter Verdankung der geleisteten
Dienste. —- Dr. Wilhelm von Speyr,
ordentlicher Professor für Psychiatrie,
der die gesetzliche Altersgrenze erreicht,
wird auf den 1. April 1932 in den

Ruhestand versetzt unter Verdankung
der geleisteten Dienste. — Alt Großrat
F. von Wurstemberger in Bern wurde
die nachgesuchte Entlassung als Staats-
Vertreter in den Verwaltungsräten der
Lötschbergbahn und der Sensetalbahn
unter Verdankung der geleisteten Dienste
bewilligt. An die frei gewordenen Stel-
len wurden gewählt: Dr. Markus Feld-
mann. Redaktor in Bern, in den Ver-
waltungsrat der Lötschbergbahn und
Dr. Moser, Abteilungschef der Eisen-
bahndirektion, in den Verwaltungsrat
der Sensetalbahn. — In den römisch-
katholischen Kirchendienst wurde aufge-
nommen Abbö Henri Jean-Baptist Gar-
nier von Vwvigne in Damvant. — Die
vom Bankrat der Kantona'bank getrof-
jene Wahl des Abteilungschefs Rudolf
Aeschbacher zum Subdirektor wurde be-
stätigt. - Die Bewilligung zur Aus-
Übung des Apothekerberufes erhielt
Edmêe Pointet, die die Verwaltung der
Bällizapotheke in Thun übernimmt.
Die Gemeinde Alle erhielt die Bewilli-
gung zur Abhaltung eines Monats-
Marktes für Kleinvieh, jeweils am ersten
Montag jedes Monates, und der am
letzten Dienstag des Mai in Schwarzen-
egg stattfindende Waren-, Vieh-, Klein-
vieh- und Pferdemarkt, der seit Jahren
nicht mehr abgehalten wurde, wurde auf-
gehoben.

Beim Kassationshof des Ber nis ch e n
Obergerichtes wurde das Gesuch
um Wiederaufnahme eines Strafver-
fahrens ans dem Jahre 1393 eingereicht.
Damals wurden zwei Bauern über-
fallen und beraubt. Erst 1964 wurden
drei Männer von den Assisen als Täter
verurteilt, darunter ein ganz junger
Mann zu vier Jahren und drei Mo-
naten Zuchthaus. Dieser verlangt nun
Neuaufnahme des Verfahrens, da er
damals nur zu der Tat dazugekommen,
aber nicht daran beteiligt gewesen sei.
Er verlangt ein sauberes Strafregister,
da ihn seine Vorstrafe an, Fortkommen
hindert.

Die B r a n dve r s i ch e r u n g s an -
st alt des Kantons kann dieses Jahr
das 125-jährige Jubiläum ihres Be-
stehens feiern. Bei der einfach gehalteneu
Feier im Bürgerhaus präsidierte Regie-
rungsrat Joß in seiner Eigenschaft a's
Präsident des Verwaltungsrates. Die
Gemeinde, die da zusammenkam, war
überaus zahlreich. Regierungsrat Joß
skizzierte den Werdegang der Anstalt
und betonte, daß vor 1866 der Kanton
keine gesetzliche Ordnung zur Wieder-
gutmachung entstandener Brandschäden
kannte. Der Brandbettel war deshalb
zur Landplage geworden, und in vielen
Gemeinden gab es Verbrüderungen zur
geaenseitigen Unterstützung bei Brand-
fällen. 1866 wurde die kantonale
Brandversicherungsgesellschaft auf eine
Probezeit von 25 Jahren geschaffen und
am 21. März 1334 die Versicherung
gewisser Gebäudekategvrien für vbliga-
torisch erklärt. Mit den Gesetzrevisione»
von 1331, 1832, 1914 und 1927 er-
hielt die Brandversicherungsanstalt ihre
heutige Form. Ende 1936 waren bei
derselben 196,163 Gebäude versichert
mit einem Versicherungswert von
3,449,562,266 Franken.
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3tt 3nter haï en tonnte „©ater
©ieri", ber meitljerum beïannte Hotelier
3um „©Seihen Slreug" feinen 7Q. ©c=
iburtstag feiern.

Stuf ©eujabr toirb ber bisherige ©e=
battor bes 33 i e I e r ©agblatt, ôerr
Otto 3tttniïer, sum sroeifpradjig er»
fdjeinenben „©rpreh" übergeben, unb ftatt
feiner werben am ©agblatt bie Herren
SB. 33ourqiitn utib St. ©anner seid)neu.

3tt Oberruntigen bei Oetiigen
tonnte lebte SBodje bas .©Ijepaar ©.
Schori=©runner in befter ©efunbljeit bie
(Solbene £od)3eit feiern. Sabrsebntelang
beroirtfcfjafteten fie ein £>eimtuefen in ber
©urnatt bei ©lübleberg, unb als biefes
bern ftraftwcrt rueidjen muhte, fefeten
fie fid) in Oberruntigen 3ur Stube.

Oie ilnterfudjung bes in ber S3 r u tt=

truter ©uuj'digtftuffare bejd)iagnat)mtcn
©uloers ergab, bafi bies tatfäd)Iicb
Jlotain fei. 33orerft bctben fid) jebod)
itod) bie frati3öfifd)en ©el)örben mit ber
Stngelegenbeit 311 befaffen.

{ (Seiicrnlprotiuntoï f$ciebtid> üaiighans.
Ulis ber Dcrntfdje (5vof)e 9tat für ben oer«

[torbenen Ccbuarö Herne» im 1910 einen

neuen (Seneralproturator wägten mufrte, bei

ging unter mehreren iBetuerueiii gut|preci,ec
grttj üanghans Ijeruor. Mttjule ujolji bie *de«

l;öroe, weia) guten gang |ie mit btefer S3ai)I
getan tjatte? Uluf jeuen galt fdjätjtc mau bort
bas i()m oorangegangene Urteil feiner Stubien«
freunbe, bas ign als geraoen, unerf(t)roacuen,
001t allen (Einftiiffen unabhängigen (£[;aratter
tenn3eid>nete. Die|es Urteil I;at ber am 6. De«

jentber im ©Iter oou 62 3af)Kn iüerftorbeue
bis 311 feinen leljten ültenyiigen geredjt)artigt.

3n feinem DätigteitsfelD als lüeneral«
proturator unferes Hantons hatte er oollauf
Selegenheit, alle bie fthönett unb wahrhaft
oornehmen (Eigenfdjaften feiner reichen unb
warmen Statut aus3uwirfen. 3h'n warb ÎOÎadjt
gegeben, unb er h«t f« 'de mipraud)t, bas

ift wohl bas (Srö&te, was man einem SUÏenfdjen

itadjrühmen tann.
Seine (Sinftellung 311111 ©edjtsbredjer ent«

fprang ber gleichen oornehmen ©efinnung, er
unteijüdjte 3uerft bie fo3talcn Umftänbe, bie

ja fo oft ber Jjjauptgnmb 311 gehltritt unb
SBerirrung fiub. 3" tien aUermei|ten gälten
fanb er bod) nod) einen menfdjlid) rüljreuben
3ug, unb um biefes einen §offmingsfd)immets
coegen tief) er ben ©usgeftojjenen unb <5e«

(träufelten ben ©tut unb bie 3"0"fift auf
ißefferung nict)t oerliereit. ©in baucrubes titu«
beuten hat er (ich auf beut (Sebiet bes 3ugcnb«
ftrafredjts gefd)affen, bejfeu Skrwirllidjung ihm
gau3 befoitbers am öersen lag, wufjte et
bod) als guter ipftpologe unb fdjatfer Deuter,
wie feijr gerabe bie 3ug«nblifen unter ben
(eiber nod) Mit oielcrorts bcftchenbeu Skr«
hältniffen gefäfirbet finb, unb wie auf ihre
gange ©ntwictliiug oiei 311 wenig SBerftänbms,
oiel 3u wenig ttiebe oerwenbet wirb. Dcmt ift
fd)oit bei einem in glüdlidjen Serhältniffen
aufwadjfenben Hiub ber ûiebc nie 311 oiel,
um wie oiel mehr follte fie ba gefdjentt
werben, wo traurige Umftänbe bie gange
©aturanlage oet3erren

2>n ber Hnabenanftalt auf beut Deffenberg
oerwirttidjte ber ©eneralproturator biefe 3üle.
Das war feine ©djolung uom Stmt, wenn er
au belt ftrahlenben Sielerfee pilgern tonnte,
um feine it;n alte als oäterlidjen gretinb 1111b

Serater oerel/renben 3nglmge 311 befuefen, it;re
gortfdjritte 311 tontrollieren unb fiel) an bem

gefunbeu Arbeitseifer, ben ber Serwalter [0

gefdjidt 311 weifen wu|te, 311 erfreuen. Sann
mag er wot;l mit neuem ©tut hinter bie Siirbe
feiner Arbeit gegangen fein, eines ber ucr«
ftaubteu Aftentjefte ans £id)t gebogen haben
unb mit ber ihm angeborenen £eid)tigteit unb

©legaiy ben fpringenben ißunft herausgefunben,
ein paar farge Sotten gemacht, auf benen
fid) bauu am Serhattbluugstag fein glängenbes
tpiäboijcr aufbaute, bas immer mit ber gleiten
©eiftesfdjärfe uub ber gleidjen T;oI)eTt Auf«
faffung feines Amtes geftempett war.

f ©eiieralprofurator griebrif Sanghaus.

Der war nid)t ein ©teitfd), ber ben Sud)»
ftaben bes ©efetjes auf tleinlife Art unb
Akife auslegte, ihm war bas £eben 3U

lebcnbig unb 311 oicigeftaltig, als baf) er grofje
theorctifdje furniere geritten hätte. Sei aller
oollfommenen Seherrfdjung feiner juriftifd)en
Henutniffe t;at er fie bod) immer ber leben«
bigeit, menfd)lid)en gragc untergeorbuet. Sein
©ritnb war feft oeranfert, aber fein ©eift unb
fein §et3 arbeiteten frei oou jeber ge.fei.

3u feinen iOtitarbeiteru war bas Serhältuis
oöiiig (ollegial. Das SBort Untergebene be«

ftanb nid)t in feinem SSortfchalj. 3h'" war
ber SDîenfd) in feiner grcit;eit felbftoerftänblid),
wie es it)in überhaupt auf ben innern töten«
fdjeit anfam, ga»3 abgefef)eu 001t allen äußern
Umftänben. Den fiajern tötabftab für ein
rid)tiges, unoerfätfehtes Urteil trug er in fid).
Dies war aud) wot)I ber ©runb, ber it)ii
überall wo er h'nfam 311m Sötittelpuntt unb
gem gefe(;eneu ©aft machte, tötit einer abfo«
lutea Unoorgenommcnheit trat er jebem eut»

gegen - uub würbe jebem gered)t. 3" feinen
greunben gä^lten SOtänuer in ben vhödjfteu
Remtern, auch Susiäitber, benn er hotte aud)
hier feine Sd)euflappen an, 3ähiten Hiinftler,
tßrofeffor-cn, .üiteraten, tpolitifer. Durften biefe
wol)I alle feinen gefdjliffenen Dialog, feine
gaii3 aufjergewöhnliihe Unierhaltungsgabe, feilte
hof)e Silbungsftufe, bie in einer wohlfiinbierteit
tlaffifdjeit Siibung ihren Untergrunb hatte unb
bis auf bie mobernften Strömungen oollftäubig
war, bewunbern, fo waren es bod) bie Sage«
hörigen unb nächfteu greunbe, bie unter biefen
glänäenben ©igenfehaften fein warmes §cr3
unb fein reidjes ffiemiit am tieften feitnen
lernen burften.

©r war fein Staun grofjet Ültortc, aber
aus feiner Serfd)lo[[enhcit braitg bod) nufet)!«
bat ein warmer Strat)! burd), ber einen nie
im 3'««'f"I batiiber tief), baf) man im Sot«
fall auf i()it 3ät)Ien fonnte. Sie ging man
innerlich unbefdjenft 0011 ihm weg, unb als
er fdjon mit bem Dobe rang, ba h"tR «
uod) eilten warmen §äubebrud für bie, bie
um ihn waren.

Seinen Hinb-etu war et ber befte greuttb
unb fleiter, ohne bie geriugfte Dprattnis aus«
3uüben. 3^^'" def) er feine freie ©ntwictiuug
unb weitefte Selbftbeftimmung. Hinber waren
ihm, wie allen gütigen Stenfdjen, lieb, unb
er trat ihnen mit jener felbftuerftänbtidjen
§eiterfeit entgegen, bie nichts 0011 Ueberhebung
hatte unb bie aud) fie fofort für ihn einnahm.

©s wäre nid)t red)t, biefen tursen Siidblid'
abgufdjließert, ol;nc feiner tapferen unb überaus
tüa)tigen ©attin 311 gebenten, bie ihrem Staune
eine oorbilbtidje üebensbegleiterin war, bie
um feinctwillen jeb-es Opfer gerne auf fid)
nahm, bie ihre eigenen S3ünfd)e gaii3 ben
feinen untergeorbuet hot, unb bie ihn nun
in ben leljten S3od)ett feiner fdjweren Hranf«
t)cit mit notier üiebe unb Eingabe gepflegt
hat. Sie Ijot it)m bie teilen bittern Sbfdjiebs«
tränen getrodnet, in ben fdjweren Stunben,
ba er wu^te, baf) bas ©nbe ba fei. Stit
welcher SSehmut mag fein Saterljers 0011 feiner
geliebten Dodjter, bie fid) in ben fernen Often
oerheiratet hot, Sbfdjieb genommen hüben.

S)oI)l bem Sotte, bas nod) foldje Stänner
h-eroorbringt, wot)t bem Staate, bet fie fid)
3U feinem eigenen Sitfehen, 3U feiner eigenen
ffiröfje oetpflidjteu Janit, wot)t benjenigen, bie
fid> in ben Sd)iiij eines fo oornehm beuten«
ben Stenfdjen begeben. S3ot)I alten jenen, bie
bas ffilücf unb bie ©I)re hatten, bie fjreunb«
fdjaft biefes aufeerorbentli^eu Stannes 311 ge«
nieffeu. Die ©rinnernng an it)n wirb in ihnen
ftets in bantbarer fiebenbigfeit fortbeftetjen.

£ i I i O e f d).

2 0 b e s f ä 11 e. 3tt SRünfingert ftaib
und) filtre! ilranlljeit int Hilter non
63 3al)reit ber fianbmirt Soljami 5iobeI,
ber eines ber fdjönften Slntoefen fein
eigen nannte — 3n ©ettentjaufen rourbe,
erft _42=jäl)rig, 2Bagnernteifter Sran3
fiiittji 3u törabe getragen. Ger roar ©er«
banbspräfibent bes ©Sagnernte.fteroer»
banbes ber ©ernter ©Sangen unb ©ar«
mangen unb ©räfibent ber S^üüenge«
fellfdjaft ©ettentjaufen. — ©eidje Grnte
t)ielt ber 2cb in 33;anberfteg. Snnerljalb
œeuiger 2age oerftarben Fräulein ©ofa
©eichen int ©Iter non faft 64 3at)ren,
3ot)aitncs (Srofeen, alt Oberntelfer, int
©Iter ocit 61 3al)reti unb grau SBitroe
getjr, bie ©hitter einer 3at)Ireid)en i\in=
berfdjar. — ©m 22. De3einber morgens
ftarb in ©ftaabborf on einem ©lutfturs
actus unermartet Hotelier §ans Stet tier.
— ©m gieidjen 2age oerfdjieb ber alte«
fte Sürger tren ©urglauenen, öerr 3o«
bann ©obren, im 83. ©Itersjabre.

©ad) einer offisiellcn ©titteilung ber
©aubireltion H Ijanbelte es fid) beim
©Settberoerb über bie Sanierung ber
©Itftabt utu einen ©ebauungs« unb
S a n i e r u n g s p I a n für bie ©ebtete
in ber Umgebung ber ©pbedfirdfe unb
bes ©ärengrabens, foroie ber ©latte unb
ber ©runngaffe. ©in erfter ©reis unirbe
itidjt erteilt. î)te ©angfolge nad) ber
amtlichen ©iitteilung ftellt fid) folgenber«
mähen bar: 1. ©ang, 3orciter ©reis,
gr. 1800: ©r. 4, ©iotto: ©t)bed; ©r«
d)itett ôaits ©3eih in ©ern. 2. ©ang,
britter ©reis, gr. 1400 : ©r. 3, ©lotto :

©inljeit; ©rdjitetten Saloisberg unb
©rechbiihl in Sern. 3. ©ang, oierter
©reis, gr. 1000: ©r. 1, ©lotto: ©It
unb ©eu I ; ©rdjiteïten Steffen unb
Stuber in ©ern. 4. ©ang, fünfter ©reis,
gr. 800: l©r. 2, ©lotto : ©ntœeber 'ober;
©rdjiteïten 0. Sinner unb Sepeler ,in
©ern. ©ie ©usftellung ber ©!äne finbet
ftatt uom 26. ©esember 1931 bis unb
mit 5. Sauttar 1932, oon 9 bis 16 Ubr,
in ber ©uta bes ftcibtifdjen ©pmnafiums,
fttrdjenfelb.
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In Jnterlaken konnte „Vater
Bieri", der weitherum bekannte Hotelier
zum „Weißen Kreuz" seinen 70,. Ge-
iburtstag feiern.

Auf Neujahr wird der bisherige Re-
daktor des Bieter Tagblatt, Herr
Otto Zinniker, zum zweisprachig er-
scheinenden „Erpreß" übergehen, und statt
seiner werden am Tagblatt die Herren
W. Bourquin und A. Tanner zeichnen.

In Oberruntigen bei Detligen
konnte letzte Woche das Ehepaar B.
Schori-Brunner in bester Gesundheit die
Goldene Hochzeit feiern. Jahrzehntelang
bewirtschafteten sie ein Heimwesen in der
Aumatt bei Mühleberg, und als dieses
dem Kraftwerk weichen mußte, setzten
sie sich in Oberruntigen zur Ruhe.

Die Untersuchung des in der Prun-
teurer Nausebgistoffare beschlagnahmten
Pulvers ergab, daß dies tatsächlich
Kokain sei. Vorerst haben sich jedoch
noch die französischen Behörden mit der
Angelegenheit zu befassen.

f Geiicralprokurator Friedrich Langhaus.
Als der bernische Große Rat für den ver-

storbenen Eduard öiernen im Jahre 1910 einen

neuen Generaiprokurator wählen mußte, da

ging unter mehreren Bewervern Fürsprecher
Frnz Langhans hervor. Ahnte wohl die Be-
höroe, welly guten Fang sie mit dieser Wahl
geran hatte? Auf jeoen Fall schätzte man dorr
das ihm vorangegangene Urteil seiner Srudien-
freunde, das iyn als geraden, unerschroaenen,
von allen Eingüssen unabhängigen Eharakter
kennzeichnete. Dieses Urteil hat der am S. De-
zemver im Alter von 62 Jahren Verstorbene
bis zu seineil letzten Atemzügen gerechtsortigt.

In seinem Tätigkeitsfeld als General-
Prokurator unseres Kantons hatte er vollauf
Gelegenheit, alle die schönen und wahrhaft
vornehmen Eigenschaften seiner reichen und
warmen Natnr auszuwirken. Ihm ward Macht
gegeben, und er hat sie nie mißbraucht, das
ist wohl das Größte, was man einem Menschen
nachrühmen kann.

Seine Einstellung zum Rechtsbrecher ent-
sprang der gleichen vornehmen Gesinnung, er
untersuchte zuerst die sozialen Umstünde, die

ja so oft der Hauptgrund zu Fehltritt und
Verirrung sind. In den allermeisten Fällen
fand er doch noch eilten menschlich rührenden
Zug, und um dieses einen Hoffnungsschimmers
wegen ließ er den Ausgestoßenen und Ee-
strauchelten den Mut und die Zuversicht auf
Besserung nicht verlieren. Ein dauerndes Au-
denken hat er sich auf dem Gebiet des Jugend-
strasrechts geschaffen, dessen Verwirklichung ihm
ganz besonders am Herzen lag, wußte er
doch als guter Psychologe und scharfer Denker,
wie sehr gerade die Jugendlichen unter den
leider noch jetzt vielerorts bestehenden Ver-
Hältnissen gefährdet sind, und wie auf ihre
ganze Entwicklung viel zu wenig Verständnis,
viel zu wenig Liebe verwendet wird. Denn ist
schon bei einem in glücklichen Verhältnissen
aufwachsenden Kind der Liebe nie zu viel,
um wie viel mehr sollte sie da geschenkt
werden, wo traurige Umstände die ganze
Raturanlage verzerren?

In der Knabenanstalt ans dem Tessenberg
verwirklichte der Generalprokurator diese Ziele.
Das war seine Erholung vom Amt, wenn er
an den strahlenden Bielersee pilgern konnte,
»m seine ihn alle als väterlichen Freund und
Berater verehrenden Zöglinge zu besuchen, ihr«
Fortschritte zu kontrollieren und sich an dem

gesunden Arbeitseifer, den der Verwalter so

geschickt zu wecken wußte, zu erfreuen. Dann
mag er wohl mit neuem Mut hinter die Bürde
seiner Arbeit gegangen sein, eines der ver-
staubten Aktenhefte ans Licht gezogen haben
nnd mit der ihm angeborenen Leichtigkeit und

Eleganz den springenden Punkt herausgefunden,
ein paar karge Notizen gemacht, auf denen
sich dann am Verhandluugstag sein glänzendes
Plädoyer aufbaute, das immer mit der gleichen
Geistesschärfe nud der gleichen hohen Ans-
fassung seines Amtes gestempelt war.

f Generalprokucator Friedrich Langhaus.

Er war nicht ein Mensch, der den Buch-
staben des Gesetzes aus kleinliche Art und
Weise auslegte, ihm war das Leben zu
lebendig und zu vielgestaltig, als daß er große
theoretische Turniere geritten hätte. Bei aller
vollkommenen Beherrschung seiner juristischen
Kenntnisse hat er sie doch immer der leben-
digen, menschlichen Frage untergeordnet. Sein
Grund war fest verankert, aber sein Geist nnd
sein Herz arbeiteten frei von jeder Fe,sel.

Zu seinen Mitarbeitern war das Verhältnis
völlig kollegial. Das Wort Untergebene be-
stand nicht in seinem Wortschatz. Ihm war
der Mensch in seiner Freiheit selbstverständlich,
wie es ihm überhaupt auf den innern Men-
scheu ankam, ganz abgesehen von allen äußern
Umständen. Den sichern Maßstab für ei»
richtiges, unverfälschtes Urteil trug er in sich.
Dies war auch wohl der Grund, der ihn
überall wo er hinkam zum Mittelpunkt und
gern gesehenen Gast machte. Mit einer abso-
luten Unvorgenommenheit trat er jedem ent-
gegen und wurde jedem gerecht. Zu seinen
Freunden zählten Männer in den -Höchsten
Aemtern, auch Ausländer, denn er hatte auch
hier keine Scheuklappen an, zählten Künstler,
Professoren, .Literate», Politiker. Durften diese
wohj alle seine» geschliffenen Dialog, seine

ganz außergewöhnliche Unterhaltungsgabe, seine
hohe Bildungsstufe, die in einer wohkfundierten
klassischen Bildung ihren Untergrund hatte und
bis auf die modernsten Strömungen vollständig
war, bewundern, so waren es doch dis Ange-
hörigen und nächsten Freunde, die unter diesen
glänzenden Eigenschaften sein warmes Herz
und sein reiches Gemüt am besten kennen
lernen durften.

Er war kein Mann großer Worte, aber
aus seiner Verschlossenheit drang doch unsehl-
bar ein warmer Strahl durch, der einen nie
im Zweifel darüber ließ, daß mau im Not-
fall auf ihn zählen konnte. Nie ging mau
innerlich unbeschenkt von ihm weg, und als
er schon mit dein Tode rang, da hatte er
noch eine» warmen Händedruck für die, die
um ihn waren.

Seinen Kindern war er der beste Freund
und Leiter, ohne die geringste Tyrannis aus-
zuüben. Jedem ließ er seine freie Entwicklung
und weiteste Selbstbestimmung. Kinder waren
ihm, wie allen gütigen Menschen, lieb, und
er trat ihnen mit jener selbstverständlichen
Heiterkeit entgegen, die nichts von Ueberhebung
hatte und die auch sie sofort für ihn einnahm.

Es wäre nicht recht, diesen kurzen Rückblick
abzuschließen, ohne seiner tapfereu und überaus
tücykigen Gattin zu gedenken, die ihrem Manne
eine vorbildliche Lebsnsbegleiterin war, die
um seinetwillen jedes Opfer gerne auf sich

nahm, die ihre eigenen Wünsche ganz den
seinen untergeordnet hat, und die ihn nun
in den letzten Wochen seiner schweren Krank-
heit mit voller Liebe und Hingabe gepflegt
hat. Sie hat ihm die letzten bittern Abschieds-
tränen getrocknet, in den schweren Stunden,
da er wußte, daß das Ende da sei. Mit
welcher Wehmut mag sein Vaterherz von seiner
geliebten Tochter, die sich in den fernen Osten
verheiratet hat, Abschied genommen haben.

Wohl dem Volke, das noch solche Männer
hervorbringt, wohl dem Staate, der sie sich

zu seinem eigenen Ansehen, zu seiner eigenen
Größe verpflichten kann, wohl denjenigen, die
sich in den Schutz eines so vornehm denken-
den Menschen begeben. Wohl allen jenen, die
das Glück und die Ehre hatten, die Freund-
schuft dieses außerordentlichen Mannes zu ge-
»ießen. Die Erinnerung an ihn wird in ihnen
stets in dankbarer Lebendigkeit fortbestehen.

Lili O e s ch.

Todesfälle. In Münsingen starb
nach kurzer Krankheit im Alter von
63 Jahren der Landwirt Johann Kobel,
der eines der schönsten Anwesen sein
eigen nannte — In Bettenhausen wurde,
erst 42-jährig, Wagnermeister Franz
Lüthi zu Grabe getragen. Er war Ver-
bandspräsident des Wagnerme.sterver-
bandes der Aemter Wangen und Aar-
wangeu und Präsident der Schützenge-
sellschaft Bettenhausen. Reiche Ernte
hielt der Tod in Kandersteg. Innerhalb
weniger Tage verstärken Fräulein Rosa
Reichen im Alter von fast 64 Jahren,
Johannes Großen, alt Obermelker, im
Alter voit 61 Jahren und Frau Witwe
Fehr, die Mutter einer zahlreichen Kin-
derschar. — Am 22. Dezember morgens
starb in Estaaddorf vn einem Blutsturz
ganz unerwartet Hotelier Hans Stettler.
— Am gleichen Tage verschied der älte-
ste Bürger von Burglauenen, Herr Jo-
hann Bohren, im 33. Altersjahre.

Nach einer offiziellen Mitteilung der
Baudirektion >l handelte es sich beim
Wettbewerb über die Sanierung der
Altstadt um einen Bebauungs- und
S a n i e r u n g s p l a n für die Gebiete
in der Umgebung der Npdeckkirche und
des Bärengrabens, sowie der Matte und
der Brunngasse. Ein erster Preis wurde
nicht erteilt. Die Rangfolge nach der
amtlichen Mitteilung stellt sich folgender-
maßen dar: 1. Rang, zweiter Preis,
Fr. 1800: Nr. 4. Motto: Npdeck: Ar-
chitekt Hans Weiß in Bern. 2. Rang,
dritter Preis, Fr. 1400 : Nr. 3, Motto:
Einheit? Architekten Salvisberg und
Brechbühl in Bern. 3. Rang, vierter
Preis. Fr. 1000: Nr. 1, Motto: Alt
und Neu l! Architekten Steffen und
Studer in Bern. 4. Rang, fünfter Preis,
Fr. 800: Mr. 2, Motto : Entweder oder:
Architekten v. Sinner und Beyeler -in

Bern. Die Ausstellung der Pläne findet
statt vom 26. Dezember 1931 bis und
mit 5. Januar 1932, von 9 bis 16 Uhr.
in der Aula des städtischen Epmnasiums,
Kirchenseld.
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Die ftaMberntjcfjen ® a ft I) ö f e

oerjei^neten im ©oneirxber 9342 rcgi=
fixierte ©erfoxxen urtö 21,134 Sogier*
txäcpte. Son ben ©erforten entfallen auf
bie S'djmeij 6956, Deutfdjlcmb 1051,
Srranîreidj 357, Snglanb 116, Ijol.'ctrtb
65, ©etgietx 41, Italien 170, Spanien
33, Defterreictj 183, Dfctjectjotloraatei 23,
Solen 44, Sorbamerifa 94, Rentrai»
iinb Siibanterifa 56, anbete ßärxber 153.

3n bet Stabt bat fid) 3ur ^Pflege
bes a 11 f dj i r m f p o 11 e s ein Rlxib
gegrünbet, bei es fid) 3ur Aufgabe
mad;t, ben oon Stugseugfonftrutteur
Reitet in 3ürtd) gebauten gallfdjirm
3Ut ©eltung 311 bringen. 3n ber Dum»
balte bes Spitaladcrfdjutbaufes finbet
bereit ein Snftruttionsfurs ftatt, in bem
bie Deilnebmei mit ber Daitbbabung bes
$allfd)irmes oertraut gemadjt xoerben.

3m Räfigturm xourbe ber neue
(Srillroom eröffnet. Der Aufgang ootx
ber Räfigturmpaffage aus ift in Sot
gehalten, Sertitat=SoffitenbeIeud)tung
gibt bie Sltufioti ber tDöIje. Das Se=
ftaurant unb bie SScinftube im ©artene
baben ebenfalls eine gang neuseittidje
Susftattung erhalten.

3tm 26. De3ember morgens ftarb nad)
langer Rrantbeit im 64. SItersiabr Serr
®rib Si g ter, Oberlehrer ber Sreit=
felbfcbute.

f 3atob SDiid)fer=©e£ba,

gew. Aeftaurateur xinb Jfjotelier in iBern.

Die Aadjridjt ootn Diobe bes [pmpatifdjen
alt»irjoteIiers 3aîob 3Bächter»©erber tjat in
loeiteu Siteifen bet Stabt SBetn tiefe Anteil»
itafime h®roorgetufen, nidjt nur unter feinen

jaljlteiçhen greunbeit unb Setannten, fottbern
and) ill einetit ujciteren ißublitum, bas in
feinem audi in 3Sunft feinen Statuen tragert»
bett §aufe oertehrt unb beffen Dei.ec in eT;rcn=

bem Anbenïen bewahrt I)at. Der Sdjreibenbe
erinnert fid), mit roeldjer gteube 3»tob Sßädjter
im SJÎai biefes 3»h"® fein 20 3»h" lang
geführtes ©efdjäft am SBafjnhofpIatj in anbete
Ejänbe legte, um 3Utn oerbienten Aiil)eftatib
in fein neues Sjeim au ber SBeftftrafje ein3u»
äiet)en, »0 et ben Aeft feiner Dage nur noch
feiner geliebten gamilie leben toolite. Das
Sdjiifal hatte if;m leinen langen irbifrfjen Aufje»
[taub mefir oorbehalten. Schon 00t fötonaten
griff ihn eine tüdifdjie Äranfheit ait, bet er
am 17. Aooember erlegen ift.

3afob HBächter ftammte aus bem Dorfe
Unterbö3berg im Stanton Stargau, u>o er im
3al)te 1862 geboten tourbe. 90s junger SOtann

wanbte er fid) ber Dechnif 3U, ber äeitlebeus
feine ganje SSorliebe gehörte. ®r l)»t fie auch
in feinem fpäteren SBerufe nie oerleugnet; fie
führte ihn im ®egenteil fogar nod) in hohe»

fahren, foweit ihm bas gemeinfam mit feiner
©attin geleitete ©efrf)äft bagu 9Jtuf)e lieh, 3"
praltifdjen ©rfinbungen für beit Saushalt unb
ben §otelbetrieb. Auf mehreren 2ßaffenplciljeit
coat 3»fob 2ßüd)ter als ffienie»3uftru!tor tätig,
fo auch m 34)"® wo st feine ©attin, (Emma

©erber, bamals bereits 3»hofrerin eines Aeftau»
rants ïennen lernte. 3»' 3«h" 1911 über»
nal)m bann bas ©Ijepaat Sßädjter bas ehe»

ma'.ige Aeftaurant „§ader" in 93cm am 93ahn»
l)ofplalj»©enfergaffe, bas balb ben Stamen
feiner 3nh»&er feibft erl)i;It unb unter 3»iob
HBädjters unb feiner ©attin Rührung eine ber
renommierteften ©aftftätten ber Stabt 23etn
würbe. 3»fob äBädjter feibft mar bas Urlilb
eines unabhängigen, biftinguierten 2Birtes, eines

aufred)ten unb gereiften SAattnes unb eines
überall geachteten, lieben unb gütigen 9Jienfd;en
3ugleid). Ulis im 3»h" 1923 bas benachbarte
§>otel unb -Jîcftarirant 23rüttig ins „2Bädjter"
einbeäogen unb mit biefem 3U einem neuen,

erweiterten ipotel» unb Aejtauratiousbetneb auf
mobernfter ©runblage umgebaut würbe, ge»

wann bas neue ©tabliffement nicht nur in ber
Sd)wci3, fonbem and) im Ausiatibe fet)r balb
einen ausge3eidjneten Auf. Dafj es nun aud)
für alle 3»tf' ben Stamen feines lang»
jährigen Seiters trägt, fprid)t tnel)r 311 beffen
©l)te, als oiele SBorte es fagen tonnten.

f 3ät»b ÎB8d)ters©er6er.

3atob SlBäd)ter aber erreichte inbeffen fein
70. Sebensjahr. Slot ber Sehnfudjt, nur nod)
ben lieben Angehörigen, feinem prioaten §eim,
feinem ©arten, feinen SBlumen unb, je nad)
Suft, auch »od) tleinen tedjnifdjen 23efcijäfti=
gungen 311 leben, traten alle anbem 3»tereffen
3uriid. ©s folltc nicht mehr lange fein. Den
prädjtigen, gütigen Sulenfchen aber wirb teiner
oergeffen, ber bas ©liid .hatte, i.)u nähet
311 fennen. Dr. H. T.

3n ber fttadjt 00m 23./24. bs. uttb
in ber folgenben fflßcitjnadjtsnadjt xourbe
in brei ©efdjäften eingebrodjen. îtxis
einer SLRcxIerraerlftätle xourbe eine Sotb'
fprifepiftote geftotjten unb in einem ®Iu=
men= unb in einem Schubroarengefctjäfi
bie ßabenlaffe ausgeraubt, xoobei ben
Dieben ca. f$fr. 160 in bie ioänbe fielen

3xoei llnbefannte iiberrebeten einen
fianbarbeiter, ber in bie Stabt geform
men xoar, fidj oon itjnen bas Ebauffieren
beibringen 311 taffen. Sie oerlangten ba=
für 3fr. 50 unb als ber fianbarbeiter
ibnen eine öunbertfranfennote 3x1m
SBedjfeln übergab, oerfdjxoanben fie mit
berfetben. Die beiben ©einiger tonnten
eruiert xoerben, ber eine ift aber mit
bem (Selbe flitdjtig getoorben.

©erhaftet xourbe ein 3tüctfäIIiger,
ber in einem Uteubau eines îtujfenquan
tiers nächtigte. (£r xourbe aus SBafel
unb aus Safettanb xoegen oerfdjiebenen
Setrügereien ftedbxief ich oerfJgt.

Äleine 58entec Umfdfau.
Aknn wir auch 9»»3 pcchrabenfdjwar3c Weil)»

nad)ten hatten, fo gibt es bod) je^t wenigftens
ein im unfdiulbsDollen 2Befß prangenbes „ïteues
3af)r". 3»»r minbeftens fdjn'eit es jetjt,
wäf)renb id) fdjreibe, [0 wunberfrfjön, bafj wenn
es fo weitet fclpieit, am Aeujahrstage nid)t
einmal mehr bie aJlünfterturmfpitje aus bem
Schnee h^ccocrag«» wirb. Unb id) höre mit
„geiftigen" Ol)"» fdjoit ooit allen Seiten bie
„Sti»Seils", bie fid) jportluftige Stimännlein
unb Sfimeiblein einanber ßurufen. Aber oieü

leirtjt uod) mehr greube als bie Stifportler
werben bie Arbeitslofen über bas 33rot h»Beu,
bas ihnen jetjt birett oom Rimmel horurxtcr
in ben Sd)of) fällt. Aber wenn fid) and) bie
9Jtenfd)en unb befonbers bie „Scihaferlit" iij&er
ben Sdinee freuen, fo ift er für bie wirtlichen
§afeu ein böfes (Ereignis, bas ihnen bie letjten
©räfer unb bie letjten oergejfenen ÄoI)Iftriinte
in unerreichbare gernen riidt. Unb erft bie
armen 9?el)e, bie fid) bann, wenn ber Schnee
erft etwas überfroren ift, bie sierlidjen ©e«
lente an ber hinten Ärufte blutig teilen unb
fid) oft fo oerletjen, baf; fie elenb sugrunbe
gehen, ©s ift halt bod; immer fo, wie es
fdfon 5riij Aeuter fagte, bah bas, was bem
einen feine „Süadjtigall" ift, bem aubern fein
,,111)1" ift. Aber trotjbem tenue id) eine Daine,
bie ben Rahen „grehmäntel" umhängen will,
aber id) tenue teine, bie ben Aet)en Sd)nee=
fcfjuhe aigicheit will, obmot)l leljtere 3bee auch
nith-t abfurber ift wie bie erftere.

(Eigentlich fotlte id) heute wohl mit., einer
rührfamen Silpefterbetrad)tung uout alten ^abre
Abfd)ieb nehmen unb eine hoffnutigsoolle Dbe.
auf bas neue 3»hx Xoslaffctt. Aber id) will
teines oon beiben tun. Das liebe alte 3»hi'
hat ben meiften fütettfehen, befonbers ben
SBölterbnnbsanbetern nidjts wie ©nttänfd)ungen
gebradjt, fo bafj es eigentlich gar nidjt oppor»
imt wäre, ferne Sijanbtaten 311 oerwebelit,
unb was bas neue 3-if)x anbelangt, fo wirb
es fid) wol)I nad) bem alten Sprichwort halten,
bafj feiten etwas befferes nad)tommt. Aber
mir ift in meinem fd)on etwas länglichen ©rben=
wallen Aehnlid;es fd)ott einigemal pa'jiert, unb
es ift bod) immer itgenbwie gegangen, uiib
fo h»ff? 'd>, baf) es aud) biefes fötal mieber
itgenbwie gef)en wirb. Deshalb werbe id) mid)
and) ftöhlid) in bie Siloefterwelieu hineinftüt^en
unb in bas unbetannte neue 3»tU hinüber»
fch'Wimmen. Düftere Ahnungen fiub ja boch
immer für bie Raije, fie nütjeit nichts unb
fie fdjaben nidjts. ©s tommt ja bod) immer
anbets. t' : :.

Allerbings fo fröt)Iid) wie in ben feligen
SBortriegs3eiten ift bie Siloefternadjt heute fcljou
lange nicl)t mehr, trotjbem bas Söl.ünfter uicl
fdjönev beleuchtet ift als anno ba3uinal. Aber
feinerjeit tonnte man bod) noch, ohne, beswegen
am 5öät3elistage Ronfurs anfageu 311 muffen,
hingehen, woi)in man wollte, fötan war über»
all wiHfontmen, wenn man aud) nicht gernbe
ein Aermögeu ausgab. $cute uerwanbe'n fidj
eine Sötenge fonft gaig gemütlicher Ûofaie in
ber Siloefternadjt 311 „esEIufiben" Rlubs. Um
Rtubmitglieb 311 werben, braudjt es allerbings
nid)ts, wie bie 3»hlu»fl ®'»6s beträdjtiidjen
Cbohiffes als ©intrittsgelb. Da3» tommt bann
allerbings ein föftlidjes, aber aud) toftbares
Souper, etwas Stteiigwang, Daigtarteigwaug,
Qloiietteigwang unb fonft uod) einige 3®änge=
reieit. Dafür ift man bann aber auch '»
febr ausgewählten ©efellfcljaft. 3» ei»er ©e=

fellfdjaft, bie matt bie „beffere" nennt, weil
es nid)t jebermaim oermag, it)r gleichsutun.
Allerbings gibt es barunter aud) fo manchen
unb fo manche, bie es genau genommen audj.
nidjt oermögen, aber man tut eben,, was
man nur irgetib tarnt, um ben Sdjein 311

wahren, 31« „befferen" ©efeltfdjaft 311 gehören.

Ann, es ift ja eigentlid) nidjt lehr „berno»
tratijdj", wenn öffentliche Dotale über Aaclji
plötjlicl) ,,ariftotratifd)e" ober beffer g'öfftgt
„plutofratifche" ©efellfchaftsräiime werben, aber
bas ift ja im ffirunbe genommen bod) nur
eine §aarfpa!tcrci, über bie wir [chou Ilngft briiber
hinaus fein füllten. Unb citbiid) unb fdjltefc
lid) gibt es jä 3'iBäru uod) eine 9Aeitge Saft»
ftätten, bie biefen noblen Aummel nic|t mit»
machen unb in betten man fiel) mit weniger
Roften oiel föftlidjer unterhalten ïann als in
beit Siluefter»£uiuslotalen. ©s gehört nur ein
weitig guter iüBille unb etwas gute fiamte
ba3U, unb otjue leljtere ift es ja bod) überall
fterbenslangwcilig.

giir eilten fenfitio.en SBeltbürger ift es heute
allerbings ftfjwer, guter Daune 31t fein, bettn
tur3 gefafjt fieljt bas SBeltbiib heute folgettber»
mähen aus: 3» ber Sötanbfd)urei Rrieg 3wi»
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Die stadtbe ritischen Gasthöfe
verzeichneten im Noveinber 3342 régi-
strierte Personen und 21,134 Logier-
Nächte. Von den Personen entfallen auf
die Schweiz 6956, Deutschland 1651,
Frankreich 357, England 116, Holland
65, Belgien 41, Italien 176, Spanien
33, Oesterreich 183, Tschechoslowakei 23,
Polen 44, Nordamerika 34, Zentral-
und Südamerika 56, andere Länder 153.

In der Stadt hat sich zur Pflege
des Fallschirmsportes ein Klub
gegründet, der es sich zur Aufgabe
macht, den von Flugzeugkonstrukteur
Keller in Zürich gebauten Fallschirm
zur Geltung zu bringen. In der Turn-
Halle des Spitalackerschulhauses findet
derzeit ein Jnstruktionskurs statt, in dem
die Teilnehmer mit der Handhabung des
Fallschirmes vertraut gemacht werden.

Im Käfig türm wurde der neue
Grillroom eröffnet. Der Aufgang von
der Käfigturmpassage aus ist in Rot
gehalten, Vertikal-Soffitenbeleuchtung
gibt die Illusion der Höhe. Das Ne-
staurant und die Weinstube im Parterre
haben ebenfalls eine ganz neuzeitliche
Ausstattung erhalten.

Am 26. Dezember morgens starb nach
langer Krankheit im 64. Altersjahr Herr
Fritz Bigler, Oberlehrer der Breit-
feldschule.

1 Jakob Wächter-Gerber,
gew. Restaurateur und Hotelier in Bern.

Die Nachricht vom Tode des sympatischen
alt-Hoteliers Jakob Wächter-Gerber hat in
weiten Kreisen der Stadt Bern tiefe Anteil-
nähme hervorgerufen, nicht nur unter seinen

zahlreichen Freunden und Bekannten, sondern
auch in einem weiteren Publikum, das in
seinem auch in Zukunft seinen Namen tragen-
den Hause verkehrt und dessen Lei.er in ehren-
dem Andenken bewahrt hat. Der Schreibende
erinnert sich, mit welcher Freude Jakob Wächter
im Mai dieses Jahres sein 20 Jahre lang
geführtes Geschüft am Vahnhofplatz in andere
Hände legte, um zum verdienten Ruhestand
in sein neues Heim an der Weststratze einzu-
ziehen, wo er den Rest seiner Tage nur noch
seiner geliebten Familie leben wollte. Das
Schicksal hatte ihm keinen langen irdischen Ruhe-
stand mehr vorbehalten. Schon vor Monaten
griff ihn eine tückische Krankheit an, der er
am 17. November erlegen ist.

Jakob Wächter stammte aus dem Dorfe
klnterbözberg im Kanton Aargau, wo er im
Jahre 1862 geboren wurde. AIs junger Mann
wandte er sich der Technik zu, der zeitlebens
seine ganze Vorliebe gehörte. Er hat sie auch
in seinem späteren Berufe nie verleugnet; sie

führte ihn im Gegenteil sogar noch in hohen
Jahren, soweit ihm das gemeinsam mit seiner
Gattin geleitete Geschäft dazu Mutze lietz, zu
praktischen Erfindungen für den Haushalt und
den Hotelbetlieb. Auf mehreren Wassenplätzen
war Jakob Wächter als Eenie-Jnstruktor tätig,
so auch in Thun, wo er seine Gattin, Emma
Gerber, damals bereits Inhaberin eines Nestau-
rants kennen lernte. Im Jahre 1911 über-
nahm dann das Ehepaar Wächter das ehe-
mä.ige Restaurant „Hacker" in Bern am Bahn-
Hofplatz-Genfergasse, das bald den Namen
seiner Inhaber selbst erhielt und unter Jakob
Wächters und seiner Gattin Führung eine der
renommiertesten Gaststätten der Stadt Bern
wurde. Jakob Wächter selbst war das Ilrkild
eines unabhängigen, distinguierten Wirtes, eines

aufrechten und gerechten Mannes und eures
überall geachteten, lieben und gütigen Menschen
zugleich. Als im Jahre 1923 das benachbarte
Hotel und Restaurant Brllnig ins „Wächter"
einbezogen und mit diesem zu einem neuen,

erweiterten Hotel- und Nestaurationsbetrieb auf
modernster Grundlage umgebaut wurde, ge-
warm das neue Etablissement nicht nur in der
Schweiz, sondern auch im Auslande sehr bald
eineil ausgezeichneten Ruf. Datz es nun auch

für alle Zukunft den Namen seines lang-
jährigen Leiters trägt, spricht mehr zu dessen

Ehre, als viele Worte es sagen könnten.

f Jakob Wächter-Gerber.

Jakob Wächter aber erreichte indessen sein
70. Lebensjahr. Vor der Sehnsucht, nur noch
den lieben Angehörige», seinem privaten Heini,
seinem Garte», seinen Blumen und, je nach
Lust, auch noch kleinen technischen Beschäfti-
gungen zu lebe», traten alle andern Interessen
zurück. Es sollte nicht mehr lange sein. Den
prächtigen, gütigen Menschen aber wird keiner
vergessen, der das Glück hatte, ihn näher
zu kennen. Or. K. D.

In der Nacht vom 23.Z24. ds. und
in der folgenden Wcihnachtsnacht wurde
in drei Geschäften eingebrochen. Aus
einer Malerwerlstätte wurde eine Färb-
spritzpistole gestohlen und in einem Blu-
men- und in einem Schuhwarengeschäft
die Ladenkasse ausgeraubt, wobei den
Dieben ca. Fr. 166 in die Hände fielen

Zwei Unbekannte überredeten einen
Landarbeiter, der in die Stadt gekom-
men war, sich von ihnen das Echauffieren
beibringen zu lassen. Sie verlangten da-
für Fr. 56 und als der Landarbeiter
ihnen eine Hundertfrankennote zum
Wechseln übergab, verschwanden sie mit
derselben. Die beiden Betrüger konnten
eruiert werden, der eine ist aber mit
dem Gelde flüchtig geworden.

Verhaftet wurde ein Rückfälliger,
der in einem Neubau eines Auhenguar-
tiers nächtigte. Er wurde aus Basel
und aus Baselland wegen verschiedenen
Betrügereien steckbrief ich verfolgt.

Kieme Berner Umschau.
Wenn wir auch ganz pechrabenschwarze Weih-

nachten hatten, so gibt es doch jetzt wenigstens
ein im »nschuldsvollen Weitz prangendes „Neues
Jahr". Zum mindestens schneit es jetzt,
während ich schreibe, so wunderschön, datz wenn
es so weiter schneit, am Neujahrstage nicht
einmal mehr die Münsterturmspitze aus dem
Schnee hervorragen wird. Und ich höre mit
„geistigen" Ohren schon von allen Seiten die
„Ski-Heils", die sich sportlustige Skimännlein
und Skiweiblein einander zurufen. Aber viel-

leicht noch mehr Freude als die Slisportler
werden die Arbeitslosen über das Brot haben,
das ihnen jetzt direkt vom Himmel herunter
in den Schotz fällt. Aber wenn sich auch die
Menschen und besonders die „Sähaserln" Wer
den Schnee freuen, so ist er für die wirklichen
Hasen ein böses Ereignis, das ihnen die letzten
Gräser und die letzten vergebenen Kohlstrünke
in unerreichbare Fernen rückt. Und erst die
armen Rehe, die sich dann, wenn der Schpee
erst etwas überfroren ist, die zierlichen Ge-
lenke an der harten Kruste blutig reisten und
sich oft so verletzen, datz sie elend zugrunde
gehen. Es ist halt doch immer so, wie es
schon Fritz Reuter sagte, datz das, was dein
einen seine „Nachtigall" ist, dein andern sein

„Uhl" ist. Aber trotzdem kenne ich eine Dame,
die den Katzen „Fretzmäntel" umhängen will,
aber ich kenne keine, die den Rehen Schnee-
schuhe anziehen will, obwohl letztere Idee auch
nicht absurder ist wie die erstere.

Eigentlich sollte ich heute wohl mit einer
rührsamen Silvesterbetrachtung vom alten Jahre
Abschied nehmen und eine hoffnungsvolle Ode
auf das neue Jahr loslassen. Aber ich will
keines von beiden tun. Das liebe alte Jähr
hat den meisten Menschen, besonders den
Völkerbundsanbetern nichts wie Enttäuschungen
gebracht, so datz es eigentlich gar nicht oppor-
tun wäre, seine Schandtaten zu verwedeln,
und was das neue Jahr anbelangt, so wird
es sich wohl nach dem alten Sprichwort halten,
datz selten etwas besseres nachkommt. Aber
mir ist in meinem schon etwas länglichen Erden-
wallen Aehnliches schon einigemal passiert, und
es ist doch immer irgendwie gegangen, mild
so hoffe ich, datz es auch dieses Mal wieder
irgendwie gehen wird. Deshalb werde ich mich
auch fröhlich in die Silvesterwellen hineinstürzen
und in das unbekannte neue Jahr hinüber-
schwimmen. Düstere Ahnungen sind ja doch
immer für die Katze, sie nützen nichts und
sie schaden nichts. Es kommt ja doch immer
anders.. ^

Allerdings so fröhlich wie in den seligen
Vorkriegszeiten ist die Silvesternacht heute schon

lange nicht mehr, trotzdem das Münster viel
schöner beleuchtet ist als anno dazumal. Aber
seinerzeit konnte man doch noch, ohne deswegen
am Bärzelistage Konkurs ansagen zu müssen,
hingehen, wohin man wollte. Man war über-
all willkommen, wenn man auch nicht gerade
ein Vermögen ausgab. Heute verwandeln sich
eine Menge sonst ganz gemütlicher Lokale in
der Silvesternacht zu „erklusiven" Klubs. Ilm
Klubmitglied zu werden, braucht es allerdings
nichts, wie die Zahlung eines beträchtlichen
Obolusses als Eintrittsgeld. Dazu kommt dann
allerdings ein köstliches, aber auch kostbares
Souper, etwas Weinzwang, Tanzkartenzwang,
Toilettenzwang und sonst noch einige Zwänge-
reien. Dafür ist man dann aber auch in einer
sehr ausgewählten Gesellschaft. In einer Ge-
sellschaft, die man die „bessere" nennt, weil
es nicht jedermann vermag, ihr gleichzutun.
Allerdings gibt es darunter auch so manchen
und so manche, die es genau genommen auch
nicht vermögen, aber man tut eben, was
man nur irgend kann, um den Schein zu
wahren, zur „besseren" Gesellschaft zu gehören.

Nun, es ist ja eigentlich nicht sehr „demo-
kratisch", wenn öffentliche Lokale über Nachi
plötzlich „aristokratische" oder besser gTfägt
„plutokratische" Eesellschaftsräume werden, aber
das ist ja im Grunde genommen doch nur
eine Haarspalterei, über die wir schon llnzst drüber
hinaus sein sollten. Und endlich und schlietz-
lich gibt es jä z'Bärn noch eine Menge Gast-
stätten, die diesen noblen Rummel nicht mit-
machen und in denen man sich mit weniger
Kosten viel köstlicher unterhalten kann als in
den Silvester-Luruslokalen. Es gehört nur ein
wenig guter Wille und etwas gute Laune
dazu, und ohne letztere ist es ja doch überall
sterbenslangweilig.

Für einen sensitiven Weltbürger ist es heute
allerdings schwer, guter Laune zu sein, denn
kurz gefaßt sieht das Weltbild heute folgender-
maßen aus: In der Mandschurei Krieg zwi-



IN WORT UND BILD 15

ydjcu Japanern unb (£t;inefcu; in (El)iita fttieg
jroifdjen Elpnejen unb (El)ittefen; in
Birma, SRorbraeftinbieu, Blato.fo, Cuba, .fjaiii
BiÜaragua Qtufjtänto gegen bie jeweiligen ÎOÎarf>£=

Çaber; in (Europa 3ull£rieg aller gegen alle;
bas tßfunb unb mit iljm 14 anbete Sßäljtungen
fallen langfant aber fidjer. BIfo fdjledjter tann
es faum ntel)r toerben in ber allernätbften 3bit,
unb eben barum ein fröblicljes, oon
forgen ungetrübtes „profit 9teujal)r!"

(£ fl r i ft i a n ß u e g g u e t.

| Äleine Œ^ronife |
SS5=0®S=OSS==9SS==rO(5£s=£)®S5=£l(3Ss=S

llitflliirfsföUc.

Sßerleftrsunfälle. Wut 21. De»
tember geriet ber S3a[)n[)ofarbeiter Otto
5ifd)er oon Oftringen beim 23abnbof
oon Böfingen unter bie Wäber eines
föiebtongens unb ftarb Iura barauf an
ben erlittenen SBcrlebuttgen. — 3n SReg»

gen geriet am 22. Oejember bie Oberin
ber bortigen Wrmenanftalt, Srau
Sdjmal, unter eine manöoerierenbe £o»
tomotioe unb tourbe auf ber Stelle ge»
tötet. — Wuf ber Station Scbtoanben
tourbe am 27. De3cmber ber $or»
arbeitet fjriboiitt iDösli oon einer £o»
fomotioe erfafjt unb fo fdjtoer oerlebt,
bah er lur3 barauf ftarb. — 23ei einer
Äuroe itt 2Bibnau tarn bie fiabung eines
Wutos, bas Düren für einen Weubau
führte, ins Wulfsen unb tourbe fantt
bem barauf fibenbett Süngling auf bie
Straffe gefdjleubert. Oer 3üngling er»

litt einen Scbäbelbrud), an beffen 3foI=
gen er lur3 nad> bem Unfall ftarb. —
Wm 24. Oe3ember fliehen in ber Wabe
oon Wioa3 3toei ffierfonettaulomobile mit
3toei fiaftioagen 3ufamnten. Oer eine
fiafttuagendjauffeur, namens Oid, tourbe
auf ber Stelle getötet, ber anbere, na»
mens SRercier, muffte fdnoer oerlebt ins
Spital oerbradjt toerben.

S o n ft i g e U n g I ü d s f ä 11 e. 3n
Hilter fing en fiel bas breijäbrige
Änäblein bes StRebgermeifters Seutler
in einen 3uber mit beiffetn SBaffer unb
oerbrübte fid), fo fd)tocr, bab es in ber
folgenben Wadjt ftarb. — 3n fDoerbott
fpielte bie breijäbrige 3eanntne ©om»
ponbu mit einer brennenben fteqe, too»
bei ibr SUeibdjen fyeuer fing. Oas 3inb
erlitt fo fdjtoere Sranbtounben, bafe es
ihnen erlag. — 3m Steiburger ©lel»
trisitätstoerl geriet ber 44jäbrige Wr=
beiter Sorb mit beut Strom in 93e=

rübrung unb bradj augenblidlid) tot 3U=

fammen. — Wn bem Wuto entftrömenben
©afen ftarben in ibren ©aragen ber
Raufmann fiaits ftnilLfiofd) in Sudjs
unb ber Staufmann ©öttlteb Saumann
an ber Seefelbftrabe in 3'ûrid), — Wuf
ber Wllmenb in üBotlisbofen ftüqte ber
Wrbeiter ©mft Sertfdji beint Wblaben
fdjtoerer Steine unb erlitt einen Sdjäbcl»
brudj. ©r toar fofort tot. — 3n einer
Stiesgrube bei 9Jlutten3 tourbe ber Wr=
beiter ©augler aus Stiren oerfdjüttet
unb getötet. — 3n ©ipf=Oberfrid ftür3te
ber 71jäbrige Sdjmieb 3ulius Stlingele
oon ber |jeubiihne 3u Dobe. — 3n
2Bangen bei Oübenborf tourbe ber fi>ol3=
fäller WIfreb Steller oon einer ftür»
3enben Söhre erfdjlagen.

3n ben Sergen. 3n fies jfi o m
merats, in ben Oa'eibcrgen, glitt ber
60jäbrige fianbuiirt jfiaul fffroffarb, aïs
er feinem über einen Seifen hinaus»
gefallenen 18jährigen Sohn 3U fiilfe
eilte, aus unb ftür3te 31t Dobe. Oer
Sohn tarn mit anfdjeinenb nid)t lebens»
gefäbrlidjcn Serlebungen baoon.

Seriebrsunfälle. Wm 14. bs.
fuhr in ber fiaupenftraffe in Sern ber
SRanöoerift ber (5.33.23., Sab ©uggis»
berg, mit feinem Srafjrrab in ein fiaft»
auto hinein, ftüqte 3ioifdjen bie Wäber
bes Wutos, tourbe überfahren unb toar
fofort tot. — Witt 9. bs. abenbs ftür3te
in Sdjlofftuil ber Säder unb Sei»
fenbe 3ol)ann Sdjüb fo unglüdlid) mit
feinem Sfabrrab, bah er betoufftlcs liegen
blieb unb, ohne bas Seumfjtfein toieber
311 erlangen, oerfdjieb. — 3n ber Sähe
bes Sabnüberganges oon fies Sois
fuhr ber in ©bibourg toobnettbe WIfrcb
fiirt infolge bes bidjten Webeis über
ben Straffenranb, fo bafe bas Subr»
roerl über bie Söfd)ung binunterftür3te.
fiirt tourbe auf ber Stelle getötet. —
Wn ber ©itgutrampe im Safler S.
S. S.=Sabnbof tourbe beim Wuslaben
oon Stildjfannen ber Serlabcr Woher!
fiamburger oon einer 3ufd)Iagcnben
Sdfiebetür fo fdjtoer am Stopfe getroffen,
bafe er tuq barauf ftarb. — Sei ©or»
ttaur fuhr ber 25jährige ©eorges Sau»
bin oon Kreffier mit feinem SRotorrab
in ein Wutomabil hinein unb tourbe auf
ber Stelle getötet. — Sei Sel3ad) flieh
ber Wabfabrer Srib Strebs oon 3ud)»
toil mit bem fiafttoagen eines Sicler
SRarltlrämers 3iifammen. ©ine ber
Stangen bes SRarltftanbes, bie ait ber
linten Seite bes fiafttoagens befeftigt
toar, brang bem Wabfabrer in bie Sruft
unb burdjbobrte ihm bas fi>er3. ©r toar
fofort tot. I)er Wutofübrer tourbe oer=
haftet.

Son ft iger Unfall. 3n2Bt)ben
bei Sd)uiar3enburg oerunglüdte ber
fianbtoirt WIfreb Singgeli beim S50I3»

fällen töblid).

3uflefrorcttc Seen.
î)er öftlidje fXcil bes Weuenburgerfees

ift 00m 3ibHunaI bis 3utn Sropelanal
3ugefroren. î)er Srenets=See ift eben»
falls gan3 zugefroren. Win Sonntag
nadjmittag finb mehr als 1000 Sdjlitt»
fdjubläufer auf ber glatten ^lädje herum
gefauft. Die Sudjt unterhalb ber 3nfel
SBerb bei Stein a. Wh. ift bereits 3U=

gefroren. Säunberte oon Sportbegei»
fterten tummeln fid) täglid) auf ber
fpiegelglatten glädje.

9tcujn()täauftiif tßro 3'0'eîitiitï.
giir bie Ä i n b e r ber Arbeits»

10 f e 11 ift biefer Aufruf beftimmt unb richtet
fid) an alle, bie beute it)r ausreidjenbes îlus»
ïommen ober fogar tleberflnf) befitjen.

SSon 2Bodje ju üßodje toddjft bie Arbeits»
lofigteit an, unb itjre folgen greifen broljenb
in bas ßeben, ben Sdjulgang unb bie Se»
tufsausbilbuug ber Äiitber, %öd)ter unb Söl)tie
ber Strbeitslofen ein. ÜBo bie 3nbuftrie ganjer
ßanbesteile fcljoit feit längerer 3'ü fielt, liegt
bas llnoermögen arbeitslofer gainilienbäter, für
ffiefunbtieit unb Sdjuluug il;rer ßtnber oor»
3uforgen, offen 31t Hage. IDiefe briideubfte
alier Sorgen tritt aud) in anbetn (Sebieten
an immer mel)r gamilienoäter l)eran. Siele

biefer Srbeitslofeu uiel)ren fid) tapfer für bas
gorttommen ihrer ßinber, aber il)te Stittel
reichen nicht aus.

ffiunb unb Stantone toerben ber Slot ber
Slrbeitslofigteit fteuern, fomeit ber Staat bies
überljaupt tun tarnt. îlber neben ber öffent»
liehen Unterftiüjung bleibt oielerlei §ilfe not»
toenbig unb mirb bet anbauernber ïlrbeiis»
lofigteit immer uotutenbiger fein. Der 9tot
ber 5\inber wirb mit beut täglichen Brot
allein nicht gefteuert. (Es bebarf aueb ber
§ilfe, um angefangene Berufslel;ren 311 be»

eubett unb um ausgebilbeten Höd)tern unb
3ünglingen, bie oielleidjt lange Süßartegeit auf
fitnftellnng mit einer Hätigleit aus3ufiillen,
roeldje bie jungen ülleufcljen oor ben ©efal)reti
bes 9licl)tstuns behütet. 3n unferer 3u3"ib
ift ber îltille jut îlrbeit, ffiott fei X)aut, ftart,
unb glüdlidjeraieife finb mir beute uod) int
Staube, bie ©elbmittet 311 fammeln, mit benen
mir bie Jliubcr ber ülrbeitslofen oor ÎDtutlojig»
teit unb iüüifsiggang fd)ü|en töuneu. Solibaritäl
ber ©effergefteilten mit ben Ütoileibcnbcn ift
Sd)U)ei3evavt.

(Es finb in ben bcbrol)teu ffiegenben felbft
fdjon cine. 9ieil)e oon Silfsattionen unter»
uommett rombeit. Slber weil bie fRot an»
toddjft, bat fid) 3uoentute entfdjloffen,
in ber 3«'t 00m 1.—31. 3a»uar eine grofje
ffielbfammlung für bie uotleiDenben ßinber bev

Ütrbeitslojen ber Sd)mei3 burd)3ufüt)ren.
Die jablreidje, unermüblilje tOtilarbciterfcbaft

befäl)igt $ro guoentutc, bie ©elber nad) bem
Staub ber Ulrbeitslofigfeit fadjgemäf; unb ge»
redjt allen ßanbesteilen 3U3tuueifen.

Heult an bie 3eit (Eurer eigenen 3"9«tb
unb an (Euch nal)eftef)enbe Äiitber unb bann
gebt, ein jeber nad) feinem îjer3en unb Ber»
mögen, für bie Äiitber ber Brbeitslofeu!
Her fträfibent bes Sdjtoch. Stiftungsrates

if3ro 3"oentute:
Bunbesrat Hr. §. §äberlin.

Hie Bi3e»t)3räfibenten:
(E Be taub, Begierungsrat, Beueitburg,

Oberf II. SBille, SBaffendjef ber Infanterie,
Bern.

3um 9leuctt 3af)r.
3 int neuen galR' gansen SBelt
1 n jeglichem Betriebe,
' lud) nicht bas lleinfte Quintd)en §af),
H tfiir brei Honnen ßiebe.
Bud) fonft, tuas er nur immer braudjt,
Sei jeglichem be[d)icbeit,
Uitb oom Bequator bis 3um ißol
Her fd)önfte SIBeltcnfrieben.

Hett Btagiftraten, bie ba flott
So ßattb utie Stabt regieren,
Hafj mit bett Süttbern bie ©ebulb
Sie nie 311 rafd) oerliereit,
Hen Süttbern, bie ba ftets im Stampf
fflîit H3aragrapl;eu leben,
Haf) fie beut Bmtes»SdjimmeI, bas
2Bas il)nt gebührt, ftets geben.

Ten iprobigenten guten Sjßreis

giir alle 3»'anbsbittge,
Unb baf) es ituit mit bent ©iport
'i(ud) wieber glän3enb ginge,
Hen Stonfumenten für il)r Selb
1 )ie allerbeften fflSarett,
dit Bal)tt unb Sdtiff unb (Eantion
öanj 3oilfrei angefahren.

Hett Bürgerinnen, bie fid) ba
Um tßglitif bemül)en,
Haf) [ie als gleichberechtigt in
Has Bunbesl)aus balb 3iel)en.
Unb fonft jebutebem Btenfdjenslinb,
Hafj es möd)t' ptofperieren,
gebod) bie „Berner 2Bod)e" müfjt'
©s oorher — abonnieren. § 0 11 a.

Verantwortliche Redaktion : Dr. Hans Bracher, Muristrasse 3, Tel. Chr. 31.42 (beurlaubt); |ules Werder, Neuengasse 9, Tel. Bw. 33.79.

scheu Japaner» and Chinese»! in China Krieg
zwischen Chinesen und Chinesen? in Jndochina,
Birma, Nordwestindien, Marokko, Cuba, Haiti
Nikaragua Aufstand gegen die jeweiligen Macht-
Haber? in Europa Zollkrieg aller gegen alle?
das Pfund und mit ihm 14 andere Währungen
fallen langsam aber sicher. Also schlechter kann
es kaum mehr werden in der allernächsten Zeit,
und eben darum ein fröhliches, von Zukunfts-
sorgen ungetrübtes „Prosit Neujahr!"

Ch ristia n Lueg g uet,

^ Kleine Chronik ^

Unglücksfälle.

Verkehrsunfälle. Am 21. De-
zember geriet der Bahnhofarbeiter Otto
Fischer von Oftringen beim Bahnhof
von Zofingen unter die Räder eines
Viehwagens und starb kurz darauf an
den erlittenen Verletzungen. — In Meg-
gen geriet am 22. Dezember die Oberin
der dortigen Armenanstalt, Frau
Schmal, unter eine manöverierende Lo-
komotive und wurde auf der Stelle ge-
tötet. — Auf der Station Schwanden
wurde am 27. Dezember der Vor-
arbeiter Fridolin Hösli von einer Lo-
komotive erfaßt und so schwer verletzt,
daß er kurz darauf starb. ^ Bei einer
Kurve in Widnau kam die Ladung eines
Autos, das Türen für einen Neubau
führte, ins Rutschen und wurde samt
dem darauf sitzenden Jüngling auf die
Straße geschleudert. Der Jüngling er-
litt einen Schädelbruch, an dessen Fol-
gen er kurz nach dem Unfall starb. ^
Am 24. Dezember stießen in der Nähe
von Rivaz zwei Personenautomobile mit
zwei Lastwagen zusammen. Der eine
Lastwagenchauffeur, namens Dick, wurde
auf der Stelle getötet, der andere, na-
mens Mercier, muhte schwer verletzt ins
Spital verbracht werden.

Sonstige Unglücksfälle. In
Hilter fin g en fiel das dreijährige
Knäblein des Metzgermeisters Beutler
in einen Zuber mit heißem Wasser und
verbrühte sich so schwer, daß es in der
folgenden Nacht starb. — In Vverdon
spielte die dreijährige Jeannine Com-
pondu mit einer brennenden Kerze, wo-
bei ihr Kleidchen Feuer fing. Das Kind
erlitt so schwere Brandwunden, daß es
ihnen erlag. — Im Freiburger Elek-
trizitätswerk geriet der 44jährige Ar-
beiter Bord mit dem Strom in Ve-
rührung und brach augenblicklich tot zu-
sammen. An dem Auto entströmenden
Gasen starben in ihren Garagen der
Kaufmann Hans Knill-Lösch in Buchs
und der Kaufmann Göttlieb Baumann
an der Seefeldstrahe in Zürich. — Auf
der Allmend in Wollishofen stürzte der
Arbeiter Ernst Bertschi beim Abladen
schwerer Steine und erlitt einen Schädel-
bruch. Er war sofort tot. — In einer
Kiesgrube bei Muttenz wurde der Ar-
beiter Gaugier aus Büren verschüttet
und getötet. — In Eipf-Oberfrick stürzte
der 71jährige Schmied Julius Klingele
von der Heubühne zu Tode. — In
Wangen bei Dübendorf wurde der Holz-
fäller Alfred Keller von einer stür-
zenden Föhre erschlagen.
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In den Bergen. In Les Pom-
merats, in den Freibergen, glitt der
60jährige Landwirt Paul Frossard, als
er seinem über einen Felsen hinaus-
gefallenen 13jährigen Sohn zu Hilfe
eilte, aus und stürzte zu Tode. Der
Sohn kam mit anscheinend nicht lebens-
gefährlichen Verletzungen davon.

Verkehrsunfälle. Am 14. ds.
fuhr in der Laupenstrahe in Bern der
Manöverist der S. B. B., F.itz Guggis-
berg, mit seinem Fahrrad in ein Last-
auto hinein, stürzte zwischen die Räder
des Autos, wurde überfahren und war
sofort tot. — Am 9. ds. abends stürzte
in Schlohwil der Bäcker und Rei-
sende Johann Schütz so unglücklich mit
seinem Fahrrad, daß er bewuhtlcs liegen
blieb und. ohne das Bewußtsein wieder
zu erlangen, verschied. — In der Nähe
des Bahnüberganges von Les Bois
fuhr der in Chibourg wohnende Alfred
Hirt infolge des dichten Nebels über
den Straßenrand, so daß das Fuhr-
werk über die Böschung hinunterstürzte.
Hirt wurde auf der Stelle getötet. ^An der Eilgutrampe im Vasler S.
B. B.-Bahnhof wurde beim Ausladen
von Milchkannen der Verlader Robert
Hamburger von einer zuschlagenden
Schiebetür so schwer am Kopfe getroffen,
daß er kurz darauf starb. — Bei Cor-
uaur fuhr der 25jährige Georges Bau-
din von Cressier mit seinem Motorrad
in ein Automobil hinein und wurde auf
der Stelle getötet. — Bei Seizach stieß
der Radfahrer Fritz Krebs von Zuch-
wil mit dem Lastwagen eines Vieler
Marltkrämers zusammen. Eine der
Stangen des Marltstandes, die an der
linken Seite des Lastwagens befestigt
war, drang dem Nadfahrer in die Brust
und durchbohrte ihm das Herz. Er war
sofort tot. Der Autoführer wurde ver-
haftet.

Sonstiger Unfall. In Wyd en
bei Schwarzenburg verunglückte der
Landwirt Alfred Binggeli beim Holz-
fällen tödlich.

Zugefrorene Seen.
Der östliche Teil des Neuenburgersees

ist vom Zihlkanal bis zum Broyekanal
zugefroren. Der Brenets-See ist eben-
falls ganz zugefroren. Am Sonntag
nachmittag sind mehr als 1090 Schlitt-
schuhläufer auf der glatten Fläche herum
gesaust. Die Bucht unterhalb der Insel
Werd bei Stein a. Nh. ist bereits zu-
gefroren. Hunderte von Sportbegei-
sterten tummeln sich täglich auf der
spiegelglatten Fläche.

Neujahrsaufruf Pro Juventute.
Für die Kinder der Arbeits-

losen ist dieser Aufruf bestimmt und richtet
sich an alle, die heute ihr ausreichendes Ans-
kommen oder sogar Uebersluß besitzen.

Von Woche zu Woche wächst die Arbeits-
losigkeit an, und ihre Folgen greisen drohend
in das Leben, den Schnlgang und die Be-
russausbildung der Kinder, "Töchter und Söhne
der Arbeitslosen ein. Wo die Industrie ganzer
Landestcile schon seit längerer Zeit stockt, liegt
das Unvermögen arbeitsloser Familienväter, für
Gesundheit und Schulung ihrer Kinder vor-
zusorgen, offen zu Tage. Diese drückendste
alier Sorgen tritt auch in andern Gebieten
an immer mehr Familienväter heran. Viele
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dieser Arbeitslosen wehren sich tapfer für das
Fortkommen ihrer Kinder, aber ihre Mittel
reichen nicht aus.

Bund und Kantone werde» der Not der
Arbeitslosigkeit steuern, soweit der Staat dies
überhaupt tun kann. Aber neben der öffent-
lichen Unterstützung bleibt vielerlei Hilfe not-
wendig und wird bei andauernder Arbeirs-
losigkeit immer notwendiger sein. Der Not
der Kinder wird mit dem täglichen Brot
allein nicht gesteuert. Es bedarf auch der
Hilfe, um angefangene Berufslehren zu be-
enden und um ausgebildeten Töchtern und
Jünglingen, die vielleicht lange Wartezeit auf
Anstellung mit einer Tätigkeit auszufüllen,
welche die jungen Menschen vor den Gefahren
des Nichtstuns behütet. In unserer Jugend
ist der Wille zur Arbeit, Gott sei Dank, stark,
und glücklicherweise sind wir heute noch im
Stande, die Geldmittel zu sammeln, mit denen
wir die Kinder der Arbeitslosen vor Mutlosig-
keit und Müßiggang schützen können. Solidarität
der Bessergestellten mit den Notleidenden ist
Schweizerart.

Es sind in den bedrohten Gegenden selbst
schon eine Reihe von Hilfsaktionen unter-
nommen worden. Aber weil die Not an-
wächst, hat sich Pro Juventute entschlossen,
in der Zeit vom 1.---21. Januar eine große
Eeldsammluug für die notleivenden Kinder der
Arbeitslosen der Schweiz durchzuführen.

Die zahlreiche, unermüdliche Mitarbeiterschast
befähigt Pro Juventute, die Gelder nach dem
Stand der Arbeitslosigkeit sachgemäß und ge-
recht allen Landesteilen zuzuweisen.

Denkt an die Zeit Eurer eigenen Jugend
und an Euch nahestehende Kinder und dann
gebt, ein jeder nach seine»! Herzen und Ver-
möge», für die Kinder der Arbeitslosen!

Der Präsident des Schweiz. Stiftungsrates
Pro Juventute:

Bundesrat Dr. H. Häberlin.

Die Vize-Präsidenten:
E Re >aud, Regierungsrat, Neuenburg,

Obers tk. Wille, Waffenchef der Infanterie,
Bern.

Zum Neuen Jahr.
Z >m neuen Jahr der ganzen Welt
l n jeglichem Betriebe,
' inch nicht das kleinste Quintchen Haß,
Dafür drei Tonnen Liebe.
Auch sonst, was er nur immer braucht,
Sei jeglichem beschieden,
Und vom Aequator bis zum Pol
Der schönste Weltensrieden.

Den Magistraten, die da flott
So Land wie Stadt regieren,
Daß mit den Sündern die Geduld
Sie nie zu rasch verlieren,
Den Sündern, die da stets im Kampf
Mit Paragraphen leben,
Daß sie dein Amtes-Schimmel, das
Was ihm gebührt, stets geben.

I en Produzenten guten Preis
Für alle Jnlandsdinge,
Und daß es nun mit dem Erport
Auch wieder glänzend ginge,
Den Konsumenten für ihr Geld
Die allerbesten Waren,
üit Bahn und Schiff und Camion
öanz zollfrei angefahren.

Den Bürgerinnen, die sich da
Um Politik bemühen,
Daß sie als gleichberechtigt in
Das Bundeshaus bald ziehen.
Und sonst jedwedem Menschenskind,
Daß es möcht' prosperieren,
Jedoch die „Berner Woche" müßt'
Es vorher — abonnieren. Hotla.
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